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Abend -Ausgabe a
Zum Miestmdener Frauentag.

Schon seit vielen Wochen rüsten die Frauen Wies-
Sadens, um in ihrer gastfreien Stadt dem Bunde deutscher
Frauenvereine einen würdigen Empfang zu bereiten.
Mitten in den Vorberellunc-.cn hält die Eine oder Andere
vielleicht einmal inne uird sucht leise oder laut sich klar zu
werden über die deutsche Frauenbewegung und die Be¬
deutung des Bundes innerhalb derselben.

Die deutsche Frauenbewegung und was damit zu¬
sammenhängt, ist ein so viel umfassendes und viel der-
schlungenes Gebiet, daß es schwer hält , ohne eingehendes
Studium ein deutliches Bild davon zu gewinnen. Wesent¬
lich erleichtert wird dieses Studium heute durch das
„Handbuch der Frauenbewegung ", herausgegeben von
Helene Lange und Gertrud Bäumer ; ein Werk von hoher
Bedeutung , das von Vielen ein Markstein in der Ent¬
wickelung der Frauenbewegung genannt wird, ein Werk,
mit Lessen Herausgabe nach der Meinung eines berufenen
Beurtheilers Helene Lange sich dauernd einen ehrenvollen
.Platz in der Reihe unserer deutschen Historiker gesichert
.hat.

Wer die meisterhafte, objektive geschichtliche Dar-
stellung der deutschen Frauenbewegung aus der Feder
ihrer jugendlichen Mtarbellerin , Gertrud Bäumers , mit
Ernst gelesen, der hat den sicheren Untergrund gefunden,
auf dem er bei seinen Forschungen und seinen Stridien
weiterbauen kann, der har. auch wenn er der deutschen
Frauenbewegung zweifelnd oder gleichgültig gegenüber¬
stand, daraus die Ueberzeugung gewinnen müssen, daß
sie nichts willkürlich Gemachtes, sondern eine geschichtlich
gewordene Kulturerscheinung ist, mit der er zu rechnen
und sich auseinander zu setzen hat.

Der Bund deutscher Frauenvereine ist gewissermaßen
eine Verkörperung der ganzen Bewegung, denn er umfaßt
sozusagen alle Gebiete des socialen Lebens, auf die sich
diese Bewegung erstreckt; er begreift in sich fast alle Ver-
eine, die auf diesen Gebieter-, thätig sind.

Der Bund verdankt seine Gründung der Anregung,
die einige deutsche Frauen auf der Chicagoer Weltaus¬
stellung durch das National Council of Women
empfingen. Ihnen — Frau Anna Simson , Fräulein
Auguste Förster , Frau Hannah Bieber-Böhm — gelang
es, einige der bedeutendsten deutschen Führerinnen , wie
Auguste Schmidt und Helene Lange, für den Gedanken
eines solchen Bundes zu erlvärmen ; und so fand im Früh¬
jahr 1894 in Berlin die konsrituirendeVersammlung statt.

In Anlehnung an die Grundsätze des National
Council of Women , aber in vollständiger Berücksich-
tigung der deutschen Verhältnisse, schlossen sich die ver¬

schiedensten Vereine zusammen, welche ihre Arbeit in dm
Dienst des Familien - und Volkswohles stellten. Ihre
Verschiedenheit läßt sich schon allein aus der Wohl der
Vorsitzenden des neugegründetm Bundes erkennen:
Auguste Schmidt und Anna Schepeler-Lette, die Führerin
des Allgemeinen deutschen Frauenvereins und dieLeiterin
des LettevereinZ, zweier Vereine, die bei ihrer Gründung
von ganz verschiedenenGesichtspunkten ausgegangen
waren, indem der eine, dem bis vor Kurzem nur Frauen
angehören durften , sich nur von idealen Gesichtspunkten
leiten ließ und die Kultursrage in denDordergrund stellte,
während der andere, von Männern ins Leben gerufen
und zuerst nur von Männern geleitet, hauptsächlich die
Erwerbsfrage betonte.

Der Aufforderung zum Beitritt in den Bund ent¬
sprachen̂ zunächst 34 Vereine, aus denen im Laufe der
Jahre 150 geworden sind. Nur die vaterländischen
Frauerwereine blieben und bleiben fern. Der Anschluß
der socialdemokrcllischen Arbeiterinnenvereine, auch wenn
er von ihrer Seite gewünscht worden wäre, verbot sich
nach der Derernsgesetzgehungverschiedener Staaten von
selbst.

Die Grundlage des Bundes giebt § 2 der Satzungen:
Durch organisirtes Zusammenwirken sollen die gemein¬
nützigen Frauenvereins erstarken, um ihre Arbeit erfolg¬
reich in den Dienst des Familien - und Volkswohles zu
stellen, um der Unwissenheit und Ungerechtigkeit ent¬
gegen zu wirken und eine sittliche Grundlage der Lebens¬
führung für die Gesammtheit zu erstreben. Der Bund
bietet Gelegenheit zum Gedankenaustausch, zu Ver¬
gleichen, zur Kenntnißnahme mustergiltiger Einrich¬
tungen , zur Anregung neuer segensreicher Schöpfungen.
— Er sieht ab von jeder Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten der zu ihm gehörenden Vereine.

Zum gemeinsamen Arbeitsgebiete sollte wie in dem
amerikanischen Bund nur dasjenige gewählt werden, wozu
Alle von Herzen ihre Zustimmung geben können
(sueli as all can heartily agree upon ).

Zunächst wurden Eingaben an die größeren Gemein-
den um Errichtung von Kinderhorten beschlossen und die
Agitation für Anstellung weiblicher Gewerbeinspektoren
in allen deutschen Bundesstaaten in Angriff genommen.

Aber schnell erweiterte sich das Arbeitsprogramm des
Bundes . Seine Gliederung in die verschiedensten Kom¬
missionen, wie Erziehungskommission, Kommission für
Kinderschutz, Kommission xur Hebung der Sittlichkeit,
Kommission zur Bekämpfung des Alkoholismus, Kom¬
mission für Arbeiterinnenschutz, Rechtskommission, grebt
ein Bild seiner weitverzweigten Thätigkeit.

In Bezug auf eines der obenerwähnten ersten Arbeits-
gebiete hat der Bund einen erfreulichen Erfolg zu ver-
zeichnen. Wenn verschiedene Staaten Ernst gemacht
haben mit der Anstellung oon Gewerbeinspektorinnen, so
ist das wohl zumeist auf seine Anregung zurückzusühren.

Noch höher aber vielleicht ist der ideelle Erfolg zu be-
werthen, daß die deutsche Frau überhaupt anfängt,
soctalpolitisches Verständnis', zu gewinnen und darnach
strebt, sich auf socialpolitischem Gebiete zu bethätigen.

In dem Äordergruird des Interesses auf dem Wies¬
badener Frauentag wird vielleicht der Antrag zur Reform
des Krankettpflegerinnenwescns sichen. Der Hauptan¬
ziehungspunkt der öffentlichen Versammlungen dürste
der Vortrag Helene Langes über Wissen und sittliche
Kultur bilden. Den lebhaftesten Meinungsaustausch
mag voraussichtlichder letzte Dortrag, die Politik und dis
Frauen , Hervorrufen. Möchten im lebhaften MöinungS-
cruStausch auf allen Gchieten die Ansichten sich klären!
Möchten durch den Bundestag in Wiesbaden dem Bunde
neue Mitarbeiterinnen zugesührt werden! Die Reihen der
Alten beginnen sich zu lichten. — Noch hat der Bund sein
erstes Jahrzehnt nicht vollendet, und schon dreimal stand
er trauernd an dem offenen Grabe edler Führerinnen:
Auguste Schmidt, Anna Schepeler-Lette, Jeannette
Schwerin , sie sind nicht mehr. Möge der Wiesbadener
Frauentag sich dieser Führerinnen würdig zeigen! Möge
der friedvolle Geist jener Frau über ihm walten, deren
Heimgang in diesem Sommer die Herzen aller deutschen
Frauen mit tiefer Wehmuth erfüllt. Laura Ko ep p.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

Obwohl die Berathung der Tarifvorlage in der Zoll»
tarifkommission noch nicht völlig abgeschlossen ist, läßt sich
nach dem bisherigen Gange der Verhandlungen zweiter
Lesung bereits deutlich übersehen, daß die ferneren Be¬
schlüsse ebenso wie die schon gefaßten in allen Haupt¬
punkten mit den Beschlüssen erster Lesung übereinstimmen
werden. Damit ist also gesagt, daß das Reichstagsplenmn
in der zweiten Oktoberhälfte vor einem Entwürfe stehen
wird , den die Regierung wiederholt und nachdrücklich
als unannehmbar charakterisirt hat. Tie Einzelheiten
der Kommissionsbeschlüsse haben unter diesen Umständen
kern Interesse mehr. Es wird denn auch mit Gleichinuth
hingenommen, daß die Kommission nicht nur die Getreide¬
zölle in der Höhe beließ, die von den Regierungs -Ver¬
tretern als undurchführbar bezeichnet worden ist, sondern
daß auf Antrag des Centrums auch die Diehzölle nach
unten hin gebunden bleiben sollen, was erst recht unter
keinen Umständen acceptirt werden kann. Angesichts der
Unmöglichkeit, die Kommissionsbeschlüsse durchzusetzen,
verdient die „Kreuzzeitung" Glauben, wenn sie bemerkt,
daß das Interesse am Zolltarif in konservativen Kreisen
rmmermehr schwindet. Gelinge es nicht, so ineint das
leitende konservative Blatt , die Agrarzölle angemessen zu
erhöhen oder dieJndustriezölle entsprechend zu ermäßigen,
so werde die konservative Partei die Vorlage in der ent-

(Schlllß.) Frei.
Von Jcanne Mairet.

Autorisirte Uebersetzung aus dem Französischen
von E. Otte«.

„Nun , und warum sollte sich denn mein Ausdruck
verändert haben? Seit kaum fünf Wochen heiße ich
Germaine Dubourg ; fünf Wochen, das ist doch sehr kurz!"

„Das ist wahr . . . verzeihen Sie !"
Paul , dem kein Wort der Unterhaltung entging, warf

dem jungen Mann einen wüthenden Blick zu, den dieser
indessen nicht zu b̂eachten schien, und so nahm die Sitzung
während dieses Schweigens ihren Verlauf.

Am Abend machte Paul , der sehr gereizt schien, den
Vorschlag, die Reise bis nach Biskra auszudehnen ; dort
würden sie vielleicht die Sonne wiederfinden, meinte er.

„Wir wollen aber doch wenigstens warten , bis das
Bild fertig ist", meinte Germaine.

„Ist Dir denn an den: schlechten Ding so viel ge-
legen?"

„Dieses schlechte Ding, wie Du es nennst, verspricht
ein reizendes kleines .Portrait zu werden. Ja , mir liegt
sehr viel daran . Daß es Dich kalt läßt , ist nur allzu be-
greiflich, da das Modell, ivelches Dir stets gleichgültig
war, nun anfängt . Dir verhaßt zu werden. Ah, leugne
nicht! Du bist sehr verändert seit meinem — seit meinem
tollen Lachen, trotzdem ich Dich um Verzeihung gebeten
habe — so ziemlich wenigstens —, aber Ihr Männer
kennt nun einmal die wahre Großmuth nicht. Wenn mau
Euch in Eurer Eigenliebe verletzt hat, dann ist's aus.
Und mir macht das wirklich großen Kummer!"

„Wirklich, einen gar so großen Kummer?"
Rasch ging er auf seine Frau zu und legte den Arm

um ihreTaille , zwar etwas schüchtern und linkisch, woraus
man ersehen konnte, daß er an derartig intime Annähe¬
rungen nicht gewöhnt war ; diesmal aber ivehrte sich Ger¬
maine nicht. Sie ließ es sogar ruhig geschehen, daß er
ihre Hand an seine Lippen führte.

„Aber natürlich macht mich das traurig ; ich habe Dir
schon oft gesagt, daß ich eine lebhafte Freundschaft für

Dich empfinde. Ich wollte Dich sogar soeben, Herrn
Leplessis betreffend, um Rath fragen. Es ist zweifellos,
daß ich ihm gefalle. Falls er anfangen sollte, mir den
Hof zu machen— o bitte, so weit sind wir noch nicht . . .
glaubst Du, daß er der Mann wäre, der mich glücklich
machen könnte? Ich werde mich eben doch heute oder
morgen dazu entschließen müssen, mich zu verheirathen
— für immer."

Paul gab ihre Hand frei und verließ eiligen Schrittes
das Balkon-Rauchzimmer, auf welchem diese Unterhaltung
stattgefunden hatte.

. »Du wirst es mir nicht übel nehmen, wenn ich mich
weigere, Dir in dieser Beziehung irgend einen Rath zu
geben. Du bist frei. Niemand weiß das besser als ich.
Mache von dieser Freiheit Gebrauch, so viel Du willst,
aber, ums Himmels willen, sprich nur nicht darüber !"

„Siehst Du , nun wirst Du schon wieder ärgerlich;
wirklich mein lieber Freund , Du hast Dich furchtbar ver-
ändert ! Anfangs warst Du der liebenswürdigste
Kamerad und Reisegefährte, den man sich denken kann;
seit einiger Zeit aber bist Du von einer geradezu krank-
hasten Empfindlichkeit. Ich sehe schon, daß sich die
Scheidung mit großen Schritten nähert , und daß Du eine
Erneuerung des Vertrages nicht wünschen wirst."

„Und Du ?"
„Ich . - . ach, mit mir , das ist ganz was Anderes;

mich hat das Glück bis jetzt nicht gerade allzu sehr ver-
wohnt. Niemals bin ich so glücklich gewesen, als seitdem
ich mir Deinen Namen geborgt habe. Niemals . . ."

„Meine kleine Germaine . . er näherte sich ihrwiederum.
Aber Germaine fügte sofort hinzu, während sie sich

die Augen trocknete:
„Hast Du schon bestimmt, wie . . . wie die Sache in

Scene gesetzt werden soll? Du weißt . . . und der Vor-
wand, unter welchem Du Dir die ranze Schuld beimessen
mutzt . . .f“

»Ich gestehe, daß ich bis jetzt . . ."
„Hör ' nur . ich habe mehr Phantasie als Du . Wir

reisen in ein Gebirgsland . wo es viele Abgründe giebt.
Herr Leplessis könnte mitkommen. Er hat gewiß schon

langst bemerkt, wre sonderbar und gereizt Du mir gegen*
über bist. Wenn Du sicher bist, daß er Dich beobachtet,
könntest Du mich an den Rand eines Abgrundes führen
Der meinem Hülserusen würde er sich dann auf Dich
stürzen, mich befreien . . ."

„Und Du würdest ihm zum Lohn dafür Deine Hand
bewilligen. Nein, Dein Mittel gefällt mir durchaus nicht,
besonders da es den Nachtheil hat, einem berüchtigten
Prozeß sehr ähnlich und überdies verteufelt romantisch
zu sein!"

„So suche ein anderes !"
Germaine schien ein wenig beleidigt, daß sie mit ihrem

Vorschläge so gar keinen Erfolg hatte.
„Jedenfalls würde das meinige den Vortheil haben,

daß es Herrn Armand Leplessis umgehen würde!"
Und ohne seiner Reisegefährsin auch nur eine gute

Nacht zu wünschen, trat Paul Dubourg in sein Zimmer
Es war das erste Mal , daß er die Formen so' gänzlich
außer Acht ließ. ^
y Germaine folgte ihm mit den Augen, währcmd eil,
halb ironisches, halb sanftes Lächeln ihre Lippen um.
spielte Darauf zog sie ein Etui au? der Tasche und be.
trachtete die Halste eine» dünnen Goldreifens — ihr
eigentliches Bundniß —. den es zu vervollständigen galt.

So lange sie an eine Rivalin halle glauben können,
die jung Ww sie und ohne Zweifel auch hübsch und deren
^uziger .Fehler der Mangel an Vermögen war . war sie
entschlossen, sich ganz ,n den Hintergrund zil stellen, und
in ihrem gesetzlichen Gatten nur dm Verlobten einer
Anderen zu sehen. Da es sich aber um eine Schauspielerin
handelte, die ebenso alt wie ihre Mutter , und die Paul
doch unmöglich heirathen konnte, wurde die Sache eins
ganz andere . Seitdem sie Germaine Dubourg hieß, haste
da» junge Mädchen gewisse Punkte an« dem Leben der
Männer errathm , die man bi« dahin sorgfältig vor itzr
, «h«ml gehalten hatte. Sie wußte recht wohl, daß er sich
vier ketne»we,S um eine Heirath bandle, und da Parst
stki war , beobachtete sic ihn um so schärfer; über die
Eifersucht, welche er betreffs Herrn Leplessis zur Schau
trug , empfand sie eine wahre Schadenfreude S -ntdein
,hr Gatte , der die ganze Zeit über ein w guter Kam-rad
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Lherl werden lassen, sind eigentlich nur darnit m be- Twm/aWp* ^ ^utgegenkommend gezeigt und durch dien &VF«-«i'ch-s-kL s, :; a;
l^ rs | LH Bc,1 ,oIlte' öle  urcht ungestraft übertreten
^7 ^ - „ sogt uns nun aber, daß die Agrarier sie
Äbi ^ Ä übertreten werden? Sie haben sich in solche
Verbitterung hinemmanovrirt . daß sie kaum noch Zurück
können. Und selbst wenn ihre klügeren Köpfe es wollten
jo wurde die Masse nur schwer Nachfolgen.^'

Könitz in Berlin.
Me thatsächliche Wiederaufnahme des Konitzer Mord-

k̂ estes (dmn das ist der gegenwärtig in Berlin gegen
^ ^ "^ sburger -Ztg ." geführte Beleidigungsprozeß)

lo nrcht den Mörder des Gymnasiasten Winter ans
i-lcht bringen können, aber schon der erste eigentliche Ver-
^ " blungStag brachte nicht unwichtige Ergebnisse, indem
^ Mem ' n überzeugender Weise festgestellt wurde, daß
die betheiligten Beamten mit der denkbar größten Obsek-
iw,tat vorgegangen waren, und indem ferner über den Er-
mord^ en Aussagen gemacht wurden, die seine sittlichen
SÖÄ '^ Erfreulichem Lichte zeigen.^, Es ist nicht

r jf . '— zr*r ici au uma uap , wie
i ncnBê 3 « ten des Aufschwunges und wie sie

in Zeiten des Niederganges wrikten. Eine Vollmacht zu
fortwährender eingehender Kontrolle sei für dieRegieruna
unannehmbar Man könne vor Abschluß der in vollem
Gange befindlichen Erhebungen vor irgendwelchen Maß.
nahmen absehen. Die Regierung thue schon heute, was
ste tonne, um eine Schädigung der heimischen Industrie
durch die Kartelle -des Auslandes zu verhüten.

..." Eine Aeußerung Eugen Richters, er sei Parlaments-
müde begleitet die Köln. Ztg ." mit folgenden Sätzen:
Wir halten diese Erklärung für mehr als eine Redens-
faI * Ü°In r,bê ^ rt derer, die nur gebraucht werden, um
schmeichelhaften Widerspruch hervorzurufen . Thatsächlich
soll Eugen Richter nicht mehr der staunenswerth rüstige
und arbeitsstarke Mann von früher sein, der es wie kem
Anderer verstand, seine Partei nach seinem Geiste zu
modeln und etwaige Widersprüche mit rücksichtsloser That-

~T ur2? ,« u N uitfcfanuiajenx Xiicyte zeigen. Es ist nicht l mederzuhalten. Es scheint daher erklärlich, wenn
cf +'r"- ffer ^ °^setzung der VerhandlungI erân denkt, sichm absehbarer Zeit auf den Altentheil

M überraschenden Enthüllungen kommt. ! zuruckzuziehen. Das „B . T ." benrerkt dazu : In der

Kommissariat gebracht. Bei den- Verhör bestritt er.' das
Attentat begangen zu haben. Er erklärte, entflohen zu
sem, um mit der Angelegenheit nichts zu thun zu haben.
Sein Name yt Van der Meulen . Er ist aus Mecheln ge-
biirtig , vl Jahre alt und von Profession Zimmermann,
^si,, stinem Besitz wurden weder Waffen noch konipro-
mitnrende Schriften gefunden, sodaß man nichr weiß, ob
man es mit einem Anarchisten zu thun hat.

Emile Zola f.

eu überraschenden Enthüllungen kommt.

* Hof- «nd Personal -Nachrichten. Dem „B L -21"
jufofge hat der Kaiser der Tochter des verstorbenen Öber-
HÄT Ö' ® ° r eine herzlicheBeileidsdepesche zu
gehen lassen, m welcher es heißt : die erfolgreiche Thätim
kert auf den verschredenstm Gebieten der staatlichen Ver-
waltung sichere dem Entschlafenen einen Ehrenplatz in
den Annalen der preußischen Geschichte. Die Kaiserin
der Großherzog von Baden. Reichskanzler Graf Bülow.'
m"nbn^ l) r . Kopp und Reichstags-Präsident Graf
Ballestrem sandten ebenfalls Telegramme. Der „Reichs-

widmet dem Verstorbenen einen ehrendeir
Nachruf. — Zum Regierungs -Präsidenten von Nieder-
bayern wurde der bishergw Regierungs -Direktor von
Speyer . Freiherr v. Andrian - Werburg,  ernannt

*J? erIht' Oktober. Wie nunmchr verlautet , sollen
teuren - Generale  am 17. ds. in Berlin ein
~ * Üeber Goßlers letzte Lebcnsstundcn wird berichtet:

Ablebeir des Oberpra,identen wurde bereits gegen
Mittag erwartet . Regungslos lag mit geschlossen

b^ Harzthatigkeit wurde schwächer.
Puls und Athem setzten immer öfter aus ; bald nach zehn
Uhr trat dann im Beisein der Familien -Anaebörioev
und der behandelnden Aerzte der Tod Z ! - ALL
dem Oberprasideilt v. Goßler jetzt erlegen ist. rückst in
dm HerW 1899 zurück. Im April 1900 führte Pro-
S° r Üi ^ •smaT :010 erfte  Operation aus und entfernte

rê e ^ lcr™ -̂ ,Qnn  9 °^ es anderthalb ruhige Jahre -
aber schon zu Beginn dieses Jahres meldete sich der alte

Euli begleitete Goßler noch den
^.andwirthschaftsminlster auf seiner Jnspeksionsreiie
L5 « en . dann legte er sich, um nicht mehr auf-
zustehen. Die Ursachen der zetzt todtlich verlaufenenKrank-

der Aerzte bösartige Ge¬
schwülste und Geschwüre sein, welche sich auf der rechten
^wrmseite neugebildet hattm und allmählich bis zur
Wirbelsäule und zum Rückenmark ausdehnten . °

* Staatssekretär Graf Posadowsky hat in der
gestrigen Sitzung der Z o l l t a r i f - K o m m i s s i o n
eine E n q u e te ü b e r K a r t e l l e und Syndikate an-
gekündigt. Er führte u.  A . aus . es sei die Pflicht jeder

parlamentarischen Arena hat man von einem Nachlassen
der Energie Richters bisher kaum etwas bemerken können
Allerdings hat es den Anschein, als seim die Widerstände.'
die sich innerhalb der Volkspartei gegen die unbedingte
Unterwerfung unter die taktischen und politischen An¬
schauungen des Führers von Zeit zu Zeit bemerklich
machen, etwas nachhaltiger geworden, und es wäre nicht
unmöglich, dag diese von Jahr zu Jahr wachsmde Gegen-
strommig es ist, die Richter den Gedanken an Abdankung

^ Teutsch-Südwcstafrika. Zur Burm -Einwanderung
m Sudwestafnka wird der Tägl . Rundsch." mitgetheilt,
daß eine größere Anzahl Burm unter Führung von
van der Merwe sich auf dem Seewegs nach Deutsch-Süd-
Westafrika begeben hat , um die Bedingungen einer Nieder^
lassung zu prüfen.

Ausland.

gewesen, oft nervös, manchmal sogar aereizt war . e:l--
deckte sie tausend Vorzüge an ihm. die ihr bislang niemalsaufgefallen waren.

Und endlich erstrahlte die Sonne wieder in vollem
herrlichem Glanze ; die Luft war sehr rein und klar , das
immer noch bewegte Meer wies die zartesten Nüancm auf.
hier fahl, dort nulchlg-tcub. dann wieder tiefblau wie der
Himmel. Der Tag war zu einem großen Ausfsirge ivie
geschaffen, und w >vurde der Wagen bestellt

Die Morgenpost^brachte verschiedene Briefe, darunter
QU °2. et1?te.11^us Paris , in welchem ein Freund Paul , den
er verheirathet wußte und längst geheilt glaubte, aus-

ö0” ^ fße. >?rina des Chapelles neuer Einrichtung
^Zahlte Das wunderschöneHaus , welches sie so lustig
eingerich et hatte, war ein wahrhaft fürstliches Geschenkdes Bankiers Lementhal.

„Ah ! 2llso darum hat sie sich gegen meine Heirathgar nicht aufgelehnt !" * J
Wüthend zerknitterte der junge Mann das Schreiben.

Dann , nach einiger Zeit, verwunderte er sich selbst
darüber , daß er angesichts eines Ereignisses, das er mehr
als einmal befurchtet hatte, so ruhig bleiben konnte.
. Der Ausflug war herrlich, die Sonne hatte nicht nur
den leichten Nebel vertagt , der im Thal irnd über den
Bergen hing, sondern arich Pauls schlechte Laune, seinen
Argwohn und Germaines Lust zu Steckereien Er saß
ihr gerade gegenüber und konnte sich an ihrem Anblick gar
nicht satt seheii. wahrend er sich im Stillm nicht darüber
wundern konnte, daß er erst jetzt sah, wie hübsch und ver¬
führerisch sie eigentlich sei. Warum sollte er nicht setzt
nachdem er sie geheirathet. versuckieii, ihre Eroberung zu

Ger-maine unterhielt sich fast ausschließlich mit dem
jungen Maler , wahrend ihre Blicke oftmals zu ihrcu-
Olatten hmübcrschweiften. und dabei erröthet sie zum
ersten Male heute und schien ein weiug verlegen

Sie gingen den Weg von Milstapha-Supdricur ent-
lang und durchschnttcn dann das Dorf d'El Biar . worauf
ste endlich Bon-Zanas Gipfel erreichten. Bis dahin war
der Weg sehr anaenehin gewesen, von hübschen Besitzun-
9bn oder gut bebnuteii Aeckern eingefaßt ; aber er war
ebeii, Alles in Allem, airch nr«r angenehm gewesm. Der

Aste rn gut informirten poli-
tischen Krmsen verlautet , hat der ungarische Minister¬
präsident szell bereits vorgestern seine Demission an-
geboten mit der Motwirung . daß es ihm lieber sei, wenn
eine andere Persönlichkeit die Fortsetzung der Zlusgleichs-
Verhandlungen durchfrihre. — Der Streik in der Raaber
Waggonfabrik mmmt einen beiinruhigendenCharakter an
Es streiken bereits irber 2000 Mann.
• . , . ^ blgien. Aus Brüssel.  1 . Oktober, wird be¬

richtet: Gestern wurde gegen die Wohnung des klerikalen
Abgeordneten Earton de Wiart . welcher erst gestern von
einem Landaufenthalt zurückkehrte, ein Bomben-

A tt e n t a t verübt, de Wiart befand sich mit seinen vier
Kindern und semem Bruder , einem Sekretär des Körügs
im Speisezimmer, als die Explosion erfolgte. Es wurde

öet|ä* : n“r etn  Dienstmädchen hatte infolge
der heftigen Detonation eine Nervenkrise durchzumachen.
Der an dem Gebäude angerichtete Schaden ist nicht be-
derrtend. Nachdem sich die erste Bestürzung gelegt hatte

Nachforschungen nach dem Urheber des
Attentats angestellt. Einige aus einem Restaurant
kommende Personen hatten einen jungen Mann gesehen
welcher sich eiligst entfernte. Zwei  sich in der Nähe auf-

*•Oktober . Zur Beisetzung Zolas wirb
dem, .B . L.-A. noch aus Paris  gemeldet: Die geringt
Entfernung des Trauerhauses vom Friedhofe Mont,
martre wird den socialistischen Vereinen , deren Mit.
glieder rn der Mittagsstunde frei sind, eine Spalier-
bildung auf der ganzen Strecke gestatten. Die Nationa¬
listen sagen Konflikte voraus , falls das Militär beordert
wird , Zola das Ehrengeleit zu geben. Als berufenster
Grabredner erscheint JaurdS . Zwischen ihm und Zola
bestand in letzter Zeit vollste Intimität . Jaurds wurde
aber wegen seiner den Dreibund als historische Noth-
wendlgkert anerkennenden Briefe und Artikel in diesen
Tagen so heftig angefeindet, daß Manifestationen am
Grabe unvermeidlich erscheinen. Der allgemeine Ein-
druck ist, Satz ein Massen-Aufmarsch der alten Dreyfus-
Partei keineswegs zu erwarten ist. Von dieser Sette will
tzssich keinerlei störende Zwischenfälle Hervorrufen. —
Alfred Dreyfus erschien heute abermals , um einen Kranz
zu bringen . — Der Unterrichtsminister ist zum Vertreter
der Regierung bei dem Leichenbegängnisse Zolas deleqirtworden.

bä . Berli », 2. Oktober. Der ,.B . L.-A." meldet aus
PariS:  Die Ankündigung, daß die Beerdigung Zolas
am Sonntag stattfinüen wird , wird von der Bevölkeruna
günstig ausgenommen. Die Stadt Paris ordnete keinen
Grabredner ab. Frau Zola erklärte , es eristire sehr
wohl ein Testament ihres Gatten . Sie werde heute das
betreffende geheime Fach öffnen. — Das „B. T ." läßt
sich noch melden: Die Verschiebungder Beerdigung Zolas
bedeutet, daß ZolaS Freunde die Absicht haben, das Be-
grabnitz zu einer großartigen politischen Manifestation
zu gestalten. Alfred DreyfuS , sein Bruder Mathieu und
Oberst Picquarü sollen hinter dem Sarge marschiren
Die Pariser Arbeiterschaft wird in geschlossenen Ver-
banden dem Toöten das Geleit geben. Die Züge der
Leiche beginnen sich bereits zu verändern , und die
Freunde , welche die Leichenwache halten, lassen Nieman.
den mehr ins Zimmer.

' Absneg jenseits des Gipfels indessen bot den Parisern
»nelierrüche Ueberraschung dar . Der Charakter der
Landschaft war plötzlich ein ganz anderer geworden. Beim
Austritt aus dein Dorf, nach einer Biegung des Weges
Bracks dem entzückten Auge das Meer in seiner vollen

Cme" Saphirtonen . seiner herrlich leuchten-
ren , hellblauen Farbe , seinen vom Schaum wie ausge-
franst erscheinenden Ufern, seinen tausend Nüancen vom
Blau bis zum Smaragdgrün , bis zum Dunkelroth sogar,

em leichtes Wölkchen darüber zog. Von dieser Höhe
aus zeichnete sich die ganze Küste deutlich ab ; die Felsen
bi e- Sitzen tm Saint Eugäne. an welchen das Wasser'
ewig aufgehalten, schäumt, zischt und kocht, der Hafen von
^ 9wr. ferner die schone, sich graziös erweiternde Bucht
von Mustapha , an welche sich der dünne ausgefranste
Landstreifeil anschließt, der unter dem Namen Kav
Matifou ' bekannt ist. Das Tiefblau des Wassers"wa?
lenserts des Kaps sichtbar und verschwamm fast mit den
??§ / ln wenig umwölkten Hügeln, während sich das
nhr,n£ 2 mUr]nflm® eBUr9e ,tofa  don dem blauen Himmel
abhob. Vor Allem aber richteten sich die Blicke auf das
weite offene Meer dort unten , das in einem so tiefen so
iminderbar schonen Blau erstrahlte. ' ’ 1

Cf), wie schön, wie wunderschön!
Angesichts dieser Pracht, die sich ihnm da plötzlich

offenbarte, wußten alle Drei nicht Anderes zu saaen
E ” Jf W 1' um zu plaudern , um an ihre klein-

chen Streitigkeiten , sogar an ihre geheimen Hoffnungen
zu denken Sic fuhlteii ,ich von der Glorie der Schöpfuna
Niederlage^ baäU «lücklich über diese

Man hatte den Wagen halten lassen. Armand Leplessis
der sich an dieser Schönheit fornilich berauschte, ging von
emem Punkte zum anderen, sich uni seine Reisegefährten
weiiig oder gar nicht kümmernd. Endlich sagte er-
r wich zurück! Es ist zwar sehr un-
höflich, wav ich da thue, aber Sie werden mir verzeihen
gnädige Frau , das weiß ich, und Sie , verehrter Herr

wir emeii großm Dienst erweisen
wollen, schicken Sie mir meinm Farbe,ikasten und me ne
Rerietasche, die ich immer iii Bereitschaft halte . . . ch
kenne mich za so genau . . . dann will ich ein paar Tage

SlhllNZ der Handelskammer.
o.  Wiesbaden , 2. Oktober.

Unter dem Vorsitze des Handelskammer-Präsidenten
Kommerzienrath Fehr - Flach,  sind die folgen-

den Mitglieder anwesend: Kommerzienrath Hr . Kalle-
Brebrich, Kommerzienrath Koch - St . Goarshausen
H. H a f f n e r - Wiesbaden, Direktor Hummel-  Hoch-
heim, Breuer -Höchsta. M., C. H. Schultz - Rüdes-
heim, L. D . I u n g - Wiesbaden, S . Henmann-
Wiesbaden, Geh. Regierungsrath vr .̂ Lauben  -
V ,rr' Ä f4 ® - Göbel - Wiesbaden.
S' r® ö = Wiesbaden, Kommerzienrath Kray er-
Johannisberg und Born - Usingen,  sowie der Syn¬dikus, Herr Dr . M e r b o t. 9

Jahresrechnung für 1901/02 ist, wie Herr

nnh f-!Jretbsen; schon ein Gasthaus gefunden.
b Ä / Äle das Bedurfmß . mich an dieseii Farben mal

Ke sind mir liicht böse, nicht wahr?. . . Der Wunsch ist stärker als ich."
O nein, sie waren ihm nicht böse!

und unwirthlichcr wurde die Gegend;
nicht? als Hügel, kahle Hügel, und dazwischen ab und zu
ein paar Steinbrüche oder ein paar schmächtige Oliven-

'’ ber  ungeheuere Hecken von sonderbar geformte
mau^ sw? ^ i Dazwischen standen vereinzelt einige
maurische Hauser sehr weiß, fast ohne Fenster mit
ckm°verAê ^ ^ °b^ wit ganz kleineii Kuppel!
chen verziert , cm miserables arabisches Dörfchen.

Wie er nun so neben Germaine saß, sprach Paul kein
Swönbo^ dP?^ ^ schweigsam, ganz erfüllt von der
Schönheit des Himmels und des Meeres . Er ~ zog sie
schüchtern an sich und sie ließ es ruhig geschehen. '
n ^  ® tr  urcht. Germaine . als gäbe dieses
herrliche Land uns gleichsam den Segen , dieser tiefblaue
R ? ' viel feierlicher̂ ist "als d? einen  Segen , derDie,, ruei n-ierucher ist als der, den man uns vor fünf
Wochen gab? Einen Segen , der Dich in meine Arme^ an
mein Herz fuhrt , der uns befiehlt, nicht mebr al^ ck,

mit d-m SlilÄb3 t L - „spielen . . ., antworte mir. Geliebte!" h
Germame wandte sich zu ihm hin. schaute ihn an und

antwortete nrcht loglerch. Dann , nach einer jener Mi
tzwen abrupten Jdemverbindungen . welche man d!m
Frauen so oft zum Vorwurf macht, sagte sie- b

mUf,m  ° uf bcm  H^mweg Algier passirm. nicht
„Ja, warum?"

lassem auf den ich großen Werth leg" "" re^anren

andere Hälfte des Ringes , welche er stets bei sich trug
hervorholte, fugte er die beiden Stücke zusaminen 3/

BüfeÄSÄ ** °ber Deines Freiheit ein-

Lieber!"^ fic mir  verwahren , mein



Frankfurt ^ eingeleitete Bewegung zu Gunsten einer
-weiteren Ausdehnung der Sonntagsruhe
V*1 vflnoelSgeroeibc,  hat die Kammer veranlaßt,
vre hiesigen Geschäfte um ihre Meinung darüber zu bc-
ifragen. Wenn auch diese Erhebung noch nicht abge-
,schloßen rst, so hat dieselbe doch schon so viel ergeben, daß
>die Mehrheit für Beibehaltung der jetzigen Sonntags¬ruhe ist.

Das Oberverwaltungsgericht hat entschieden, daß
mlern die im Handelsregister eingetragenen Kauf-
reute beitragspflichtig zur Handels-
r a m m e r sind, also nicht die etwa im Handelsregister
eingetragenen Handwerker . Diese Entscheidung hat der
Handelskammer Hanau Veranlassung gegeben, beim
Handelsminister eine Abänderung des unklaren Wort¬
lautes des § 3 des Handelskammergesetzesdahingehend
d^ ,v5?" " agen, daß alle eingetragenen Firmen beitrags¬
pflichtig zur Handelskammer sein sollen. Für den Be¬
zirk der Handelskammer Wiesbaden ist die Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts ohne Bedeutung, da Hand-
werkcr in den Registern der Amtsgerichte des Bezirks
nicht eingetragen sein dürften . Wenigstens hat sich die
Handelskammer immer -gegen die Eintragung von Hand¬
werkern ausgesprochen. Der Ausschuß empfiehlt daher
von einer Unterstützung der Eingabe abzusehen, da es
besser ist, die zu Unrecht in das Handelsregister einge¬
tragenen Handwerker in dem Register zu löschen, als
alle ins Handelsregister eingetragenen Handwerker bei¬
tragspflichtig zur Handelskammer zu machen.

Der Herr Reichskanzler hat die Gewerbeinspektionen
um Berrchterftattung über folgende Fragen , betreffend
die gesetzlich zulässige Arbeitszeit der Arbei-
t e r i li tt e n über 16 Jahre,  ersucht : Erscheint es
zweckmäßig und ausführbar : a ) die nach § 137  Abs 2

. der Gewerbe-Ordnung zulässige tägliche Arbeitszeit von
11 auf 10 Stunden herabzusetzen? b) die nach L 137
Abs. 3 zu gewährende Mittagspause von 1 Stunde auf
1% Stunde zu verlängern ? c) den Arbeitsschluß an
den Samstagen und an den Vorabenden der Festtage auf
eine frühere Zeit als sy2 Uhr Nachmittags zu verlegen
und auf welche, und zwar allgemein oder nur für ein¬
zelne Industriezweige?

Im Bezirk der Handelskammer Wiesbaden sind über
600 Arbeiterinnen unter 16 Jahren und über 450 Ar¬
beiterinnen über 16 Jahre beschäftigt, und zwar in
Ziegeleien, Metallwaarenfabriken , chemischen Fabriken,
Lederfabriken, Buchdruckereien, Konservenfabriken,'
Zuckerfabrik, Teigwaaren - Fabriken , Wäschereien,
Knopffabrik, Bettfedernfabrik u. s. w. Ein großer Theil
der Fabriken hat bereits die 10 - stünüige Ar¬
ve  i t s z e i r für  Arbeiterinnen eingeführt. Die zwangs¬
weise Einführung der 10-stündigen Arbeitszeit ist jedoch
nrcbt angängig für öie Saison -Industrie , sowie für
Zeiten erhöiiier Produktion . Eine Verlängerung der
einstündigen Mittagspause  hat ebenfalls be¬
reits stattgefunden, aber nur in sehr wenigen Betrieben
Eine Verlängerung der Mittagspause für Frauen würde
in den meisten Betrieben eine allgemeine Verlängerung
der Mittagspausen zur Folge haben, weil ohne die Ar¬
beiterinnen als Zureicherinnen der Arbeitsprozeß nicht
vor sich gehen kann. Eine allgemeine Verlängerung der
Mittagspause müßte aber eine Verkürzung des Lohnes
oder eine Verlängerung der Arbeitszeit am Abend her-
beisühren. Im Uebrigen ist eine Verlängerung der Mit¬
tagspause überflüssig, da der Weg zur Arbeitsstätte in den
meisten Fällen sehr gering ist und nicht so zeitraubend,
wie etwa in den großen Fabrikstädten, oder aber die
Arbeiterinnen billiges Mittagessen in Fabrikkantinen er¬
halten können. Ein früherer Schluß der Ar¬
beit  an Samstagen oder Vorabenden von Feiertagen
als 5Vo  Uhr ist nicht angängig , weil dann Fabriken all¬
gemein früher schließen müßten.

Die Handelskammer Bielefeld hat an den Minister
der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe gerichtet, in der
sie um erne R e f o r m d e r P e r so n e n t a r i f e bittet

Feuilleton.
Aesidenr-Tliealer.

Mittwoch,  den 1. Oktober: Erstes Gastspiel von
Agnes S v r m a : „Ncber den Wassern". Drama in
3 Aufzügen von Georg Enge  l . Regie: Alduin U n g e r.

Unsere dramatische Litteratur hat sich auf der Suche
nach stimmungsvollen Milieus seit einigen Jahren auch
der kleinen, meernmtosten Halligen bemächtigt. Georg
Engel führt uns in seinem Dreiakter auf solch ein welt¬
verlorenes Jnselchen und zieht mit Sturmesheulen , das
hier allerdings mehr wie Vogelgezwitscher klang, und
Wasserönoth sogleich die stärksten Stimmungsrcgister,
dre landschaftlich für dieses Milieu möglich sind. Unbe¬
kümmert um dies Wüthen der Natur packt der greise
Pastor Stewert im ärmlichen Pfarrhaus seine zwei
Hemden ein. denn er soll morgen seinen Wirkungskreis
verlassen,- er ist abgcsetzt, nach dreißig Jahren Amtszeit,
abgesetzt wegen liederlichen Lebenswandels. Sie hat ihn
gern , seine Gemeinde, aber sie ist, seinem Vorbild getreu
total versumpft. Da will denn der neue Pastor öer
zelotrschc junge Holm, gründlich Wandel schaffen. Schon
hat er durch sein Beispiel und seine Willenskraft die ver¬
lotterten Christen gezwungen, den drohenden Sturm-
fluthwogen energischen Widerstand zu leisten und einen
Damm aufzuwerfen . Todtmatt kehrt er heim, sich seines
Werkes freuend und dein depossedirten Amtsbruder eine
große Rede haltend, was Alles er noch vollbringen wolle
und wie er sich gleichsam selbst mit den, von ihm ge¬
schaffenen Damm vergleiche, an dem die Wogen der
Sittenlosigkeit und des Unglaubens zerschellen sollten
ein Damm, hinter dem ferner die Gemeinde gesickert
ruhen könne. Während ans diese freudige Hosfnuna mit
Rothspon angestoßen wird , Geschrei, ein Knall und ein
wüstes Getöse, und mit einem Spektakel und mit einer
Plötzlichkeit, wie sie nur auf der Bühne möglich „„d bei
einem Autor möglich sind, bet dem die Effekte unver¬
mittelt mit einem Bumm bumm! auf die Nerven gebe»
zerreißt der neue Damm und die ganze Gemeinde wird
vom Meer verschlungen, der Pastor aber, der symbolische
Damm, bricht kraftlos zusammen. Damit wäre das erste

und dabei folgende Anträge zur Berücksichtigung em-
pfiehlt: 1. Beseitigung aller bestehenden Personentarif-
-oergünstigungen, mit Ausnahme der für mittellose
Kranke, für den Nah- und Vorortverkehr und für den
«onntagsverkehr, - 2. Beibehaltung der Rückfahrkarten
und der zusammenstellbaren Rundreisefahrscheine ohne
Preisermäßigung, - 3. Beseitigung der Zuschläge für die
Benutzung der Schnellzüge,- 4. Aufhebung des Frei¬
gepäcks,- 5. Ermäßigung der Fahrpreise , und zwar min¬
destens auf die Hälfte der jetzt gültigen Rückfahrkarten,
wobei von dem halben Rückfahrkartenpreise mit Rück¬
sicht auf die Beseitigung des Freigepäcks noch ein halber
Pfennig bei den Fahrpreisen der WagenklassenI bis III
yj ^ öug zu bringen ist, während der Fahrpreis der
IV . Klasse von 2 Pf . auf 1,5 Pf. ermäßigt werden müßte.
6. Herabsetzung der Gepäckfracht von 60 Pf . auf 25 Pf.
für 10 Kilogramm und 1 Kilometer,- 7. strenge Be¬
achtung der Bestimmungen über öie Mitführnng von
Handgepäck. Der Ausschuß der Kammer hält die Be¬
strebungen der Handelskammer Bielefeld, welche ein
Wiederaufleben der Anfang der 80er Jahre eingeleiteten
Reformbestrebungen bedeuten, für im Allgemeinen wür¬
dig der Unterstützung. Zu weitgehend hält er nur die
Anträge auf Beseitigung der Schnellzugs-Zuschläge unddes Freigepäcks.

Von den Betriebs -Verwaltungen der Klein-
b a h neu  des Bezirks , aber ebenso von den Industriellen
und Kaufleuten des Bezirks wird es als sehr lästig und
verkehrshemmend empfunden, daß keine direkten Güter¬
tarife im Verkehr mit Kleinbahnstationen bestehen. Die
Folge davon ist, daß die Gütersendungen (sowohl was
Stückgüter, als Wagenladungen anlangt ) oft doppelt so
hohe Fracht bezahlen müssen, als wenn direkte Tarife
bestanden. Die Verwaltung der Nassauischen Klein¬
bahnen (St . Goarshausen -Nastätten-Zollhaus ) in
Nastätten hat sich daher an die Handelskammer mit der
Bitte gewandt, ihre Eingabe an die Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M ., direkte Tarife für die zu Ausnahme¬
tarifen auf den Staatsbahnen befördernden Massengüter
elnzuführen , doch zu unterstützen. Der jetzige Zustand
9®* 3“r Folge , daß die Massengüter unter Umgehung der
Kleinbahnen auf Lastwagen nach und von der nächsten
Staatsbahnstation gefahren werden. Dadurch entgehen
den Kleinbahnen, welche mit Zuschüssen von Gemeinden.
Kreisen und Kommunalverband gebaut wurden nicht
bloß erhebliche Einnahmen , auch öie Landwirthschaft und
Industrie leidet durch die Vertheuerung des Transports
Durch diese einseitige Verkehrspolitik der Staatsbahnen
wird der Nutzen der Kleinbahnen für das allgemeine
wirthschaftliche Gedeihen unseres Bezirks in Frage ge-

Eine Reihe von Staaten (Schweden, Norwegen,
Dänemark , Rußland ) erhebt von ausländischen Reisen¬
den hohe Steuern (bis iiber 1000 Mk. das Jahr ». Da¬
durch wird der Absatz deutscher Maaren oft noch mehr
behindert als durch hohe Zölle. Deutschland hat bisher
ausländische Reisende noch nicht in gleicher Weise be¬
handelt, sodaß Reisende aus Staaten , die unsere Reisen¬
den so schwer besteuern, ohne mehr Hindernisse als in-
ländische in Deutschland reisen können. Dagegen haben
die Schweiz und Frankreich Vorschriften, wonach aus¬
ländische Reisende eines Landes in gleicher Weise in
Frankreich (Schweiz) behandelt werden können, wie fran-
zöstschc(schweizerische) Reisende in jenem Lande behan¬
delt werden. Die Centralstelle für Vorbereitung von
Handelsverträgen hat an den Bunöesrath die Bitte ge¬
richtet, es möchten in Deutschland ähnliche Bestimmungen
wie irr Frankreich und in der Schweiz erlassen werden
Der Ausschuß empfiehlt die Eingabe.

Nachdem ein halbes Jahr vergangen, seitdem die
Bundcsraths -Verordnung überdieB e s chü f t i g u n g s-
zeit in Gast- und  S cha n kw i r t h s cha f t e n in
Kraft getreten ist, dürften sich die Wirkungen des ®e=
setze» auf das Gast- und Schankmirthschaftsgewerbc an
der Hand der halbjährigen Erfahrungen übersehen und

Motiv in die Pfanne gehauen. Doch der Stoff mußte
5'^ " Dreiakter ergeben und also zunächst den zweiten
-Ikt haben. Uebrrg geblieben sind nur die beiden Pastüre
der Küster, die Pastorsmagd und Stine Kos, die Hallig-
dlrnc , vor der der Pastor Holm bis dato die grimmigste
Verachtung an den Tag gelegt hat und vor der er soaar
ausfpuckte, wenn er sie erblickte. Mit Holms geistlicher
Herrlichkeit wäre es nun aus . Da wächst nun plötzlich
der abgesetzte Amtsbruder , dessen menschliches Fühlen
E mit der Zeit allzu menschlich wurde und der sich den
Genüssen des Alkohols ergab, aus seiner Verlotterung
mächtig empor und zeigt dem jungen, nieöergeschmetter-
ten Zeloten die Wege, wie er doch eine neue Kirche bauen
könne, schöner und erhabener als die, die er aus der
nun untergegangencn Gemeinde geistig aufbaueu wollte-
die ticfgesnnkene, die Entweihte, die Verachtete, Stine
Kos, soll er aus der Verdammniß in dieser letzten
Stunde , während schon die Fluthen des Pastvrhauses
Schwelle netzen, geistig erretten . Mit gewaltiger rbeto-
rischer Kraft geht der alte Schnapstrinker , der sich so
selbst zu entsühnen hofft, dem jungen Amtsbrudcr zu
zü^Hiilfe- ,w* ^ " eßlich noch den Altmeister Goethe

Es freut sich die Gottheit der reuigen Sünder
Unsterbliche heben verlorene Kinder '
Mit feurigen Armen zum Himmel empor.

Aber er will nicht, der Pastor Holm, denn er ist nun
einmal ein verstockter Zelot und geistlicher Strafrichter
das Eis" Uusterblicher. Doch endlich, endlich, schmilztdas Ci» ferner harten Seele, und das verlorene Weib
das unter seiner Verachtung im Haß die Liebe zu ihm
erwachsen suhlte, sinkt meinend vor ihm nieder, als er
ihr die Hände cntgcgcnstreckt. Die Reue hat ihre Seele
gerettet. Damit wäre ein stimmnngsgcwaltigcr und
wohlbegründeter Dramenschluß gegeben worden, zumal

«weite Akt, entgegen dem ersten, nur aus äußere
Effeltr zugespttzteu, eine psychologische Entwicklung in
den Charakteren , vor Allem in dem des alten Sünders
von Pfarrer , zeigte, eine Entwicklung, über der man
vic.es Gekünstelte, das auch hier sich aufdrängte, über¬
sehen konnte. Doch da das Stück ja doch der Svrma auf
den Leib geschrieben, muß die Künstlerin ihre weiteren

genau würdigen lassen. Tie Handelskammer hat daher
beschlosten, bei allen Hotelbesitzern und Wirthschafts-
besttzern, welche eine größere Anzahl von Angestellten
beschäftigen, Erhebungen über die Wirkungen der Ver-
ordnung auf das Gasthofsgewerbeund das Schankwirth-
schastsgewerbeanzustellen. Diese Erhebungen sollen dazu
dienen, die schon vor Monaten gestellten Anträge:
1. wegen Abänderung der Verordnung , so weit es das
Hotelgewerbe verlangt,' 2. wegen Erlaß von Ausnahme¬
bestimmungen für die Bade- und Kurorte des Bezirks,
mit den neuen Erfahrungen noch ausführlicher ivie früher
zu begründen , sowie etwa weitere Abänderungsauträge
zu rcchtfert'gen. Eine gleiche Erhebung hat der inter¬
nationale Verein der Gasthofsbesitzer in Budapest vor
einigen Tagen beschlossen. Die Erhebungen der Kammer
sind bereits seit 14 Tagen im Gange und rund 100 größere
Gasthofsbesitzersind befragt worden.

Die Handelskammer Berlin theilt mit, daß es zu
ihrer Kenntniß gelangt sei, daß staatlich unter-
nutz t e K o r n h ä u s e r und landwirthschaft-
l i che Genossenschaften  einen regelmäßigen
Handel  in landwirthschaftlichenErzeugnissen, Futter-
und ^ üngemitteln mit Nichtmitgliedern betreiben, wäh-
rend sic nur berechtigt sind, öie Produkte ihrer Mitglieder
zu lagern und zum Verhkauf zu bringen , sowie Futter-
und Düngemittel für die letzteren zu beschaffen. Tie
Handelskammer Berlin ersucht um Mittheilung , ob ähn¬
liche Ueberschreitungen zum Schaden des Handels im
Bezirk der Handelskammer Wiesbaden vorgekommen
sind. Die Kommission konnte derartige Fälle in dem Be-
zrrk nicht seststellen. Die endgültige Stellungnahme zu
dieser Angelegenheit wird bis zur nächsten ordentliche»
Srtznng verschoben.

Auf die Anfrage der Handelskammer hat der Herr
Regierungs -Präsident geantwortet, daß der Frohn-
l e,  chn a m s t a g und der C h a r f r e i t a g in Orten
gemischter Konfession als Feiertag  anzusehen sei,
sonst nur der Frvynlcichnamstag in katholischen und der
Charfreitag in evangelischen Gemeinden. Von einer-
schematischen Eintheilung der Orte nach der Konfession im
Verwaltungswege sei abgesehen worden. Der Herr
'd®ndelsminister hat sich mit dieser Antwort einverstanden

Infolge des zur Zeit herrschenden Mangels
an 10-Markstucken ist die Handelskammer beim Reichs¬
schatzamt wegen vermehrter Ausprägung von 10-
Mark stücken vorstellig geworden. Außerdem hat sie
auf den Mangel an 60-Pfennigstückenim Kleinverkehr
aufmerksam gemacht. — Deni Herrn Regierungs -Präsi¬
denten ist ein Gutachten über die gegenwärtige Lage
des Ar b ei ts Marktes  erstattet worden Auf
Grund der Berichte von über 100 Fabrikfirmen des Be¬
zirks , welche über 14,000 Arbeiter beschäftigen, konnte
festgestellt werden, daß keine b e s o n d e r c Ver¬
schlechterung  der industriellen Thätigkeit des Be¬
zirks im Allgemeinen gegen das Vorjahr eingetreten ist.
Der Abnahme der Arbeiterzahl in einigen Maschinen¬
fabriken um etwa 200, in einer Zuckerfabrik um 100 und
vereinzelten Entlassungen in anderen Fabriken (z. B
einzelnen Möbelfabriken, Schaumweinkellereien) standen
Erhöhungen der Arbeiterzahl in zwei chemischen Fabriken
(800 und 60), sowie in einer Anzahl anderer Fabriken
(z. B . Fallenfabrik ) gegenüber. Uebcr Mangel an Auf-
trägen klagen noch Maschinenfabriken, Gelatinefabriken.
-- Die Handelskammer unterstützte beim Deutschen
Handelstag den Antrag der' Handelskammer Oldenburg,
dem § 41 a Absatz1 der Gewerbeordnung folgenden Zu¬
satz zu geben: Die beim Eintritt der Sonntagsruhe in
den offenen Verkanfsstcllen schon anwesenden Kunden
dürfen noch bedient iverden." Durch den Zusatz soll das
von mehreren Gerichten in ihren Entscheidungen aus¬
gesprochene Verbot „des Z u - E n d c - B e d i e n e n s
an Sonnt  ag e n" beseitigt werden. Inzwischen hat
zwar das Oberlandesgericht zu Karlsruhe in einer Ent¬
scheidung das Zu-Ende-Bedienen für zulässig erkannt,
eine gesetzliche Regelung der Frage erscheint aber doch

Effekte haben. So wurde denn noch ein sehr unglücklicher
dritter Akt angehängt, in dem der Dichter neue Motive
schuf, ohne recht zu wissen, was er damit anfangen sollte.
if. 1 ^ ^enhuilgrige Pastor Holm, öer aber noch öie
Stärkung durch den plötzlich von Stine aufgefundenen
Abendmahlswein verschmähte (eine kirchlich nicht ge-
rechtfertigtc Entsagung) und der dann plötzlich als
halbtvdter Schwachmatikus eine Art göttlicher Aufgabe
f;,r sich darin erblickte, wenn er ein in der Brandung
liegendes Boot zur Rettung herbethole, hatte nun fast
etwas Komisches, und der treffliche Darsteller der Rolle
Herr Kienscherf,  führte vergebens sein ehrliches
Wollen und Können ins Gefecht, um diese verunglückte
Figur möglich zu machen. Es gelang ihm nicht. Und
auch der Opfertod Stiues , die statt Holms die unmögliche

das rettende Boot zu holen, zu bewältigen
suchte und, ern Mixtum compositum von Straßcu-
ötrue unö Johanna Sebus , in den Wassern den ihre»
Lebenswandel entsühnenden Untergang fand, überzeugte
w ™ wt «! e sichelt . Freilich, man stand während
des ganzen Abends unter dem Eindruck einer hervor¬
ragenden Darstellung , und der zweite Akt, der viel
Schönes neben seinen Mängeln enthielt, wirkte noch le se

nach aber schließlich blieb doch ein starker
kiitlscher Bodensatz aus dem Ganzen zurück, und das rcr-
flatterte strick mit seinen nebeneinander laufenden
Motiven deren stärkstes die sich aus dem Schlamm noch
einmal hebende Persönlichkeit des alten SaKiS
war . wirkte nicht mehr wie die Arbeit eines Wers
siondern wie das Opus eines Mannes, der etwa mit dem
Atnckeniacher Felix Phiktppi auf einem Bänkchen sink

ivbe .Rache, die im Einzelnen oft eine geschickte Hand
i>" Ganzen aber Unzulänglichkeit verrteth Die Rolle
der Halligkokotte Stine Kos ist keine tragende Rolle Äe
zeigt auch keine seelische Entwicklung der Sünderin ' fm,
öcrn nur eine Anzahl effektvoller Auftritte und Gef'übks'
Momente. Aber unser hochberühmter Gast wußte dich
Etwas aus diesem Charakter zu machen. FrappUend in
der Gemeßnhett - wir haben nie ein so erschrecke.des
gemeines D .rneulacheu gehört - wußte Agnes Sorm«
bei der Wandlung in der Seele Stiues , bei der Eriunc
rnug an ihre Schande doch solche Töne
»«* mm, sich » a( r( aft » sch»'«. , '.' Znf S
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Uveckmäßig. — Bei der König!. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M . wnrde eine Verlängerung der sechs-
iündigen Entladefrist  und Beladefrist der Wagen-

Ladungen für Besitzer von Lagerplätzen und Anschlutz-
tzleiscn beantragt , da an zahlreichen anderen Orten eine
7= bis 12-stündige Entladefrist besteht (z. B . Dessau,
Meiningen , Gotha, Erfurt , Kiel, Stralsund rc.). — Die
für den kommenden W i n t e r f a h r p l a n 1S 0 2/8 von
der Kammer geäußerten Wünsche haben zum Theil Be¬
rücksichtigung gefunden. Sv werden u. A. beibehalten
im Winter der Personenzug 596 nach Wiesbaden (Frank¬
furt ab 1l Uhr 20 Min .) zur Aufnahme des Anschlusses
von Schnellzug 170a, von München, Wien, ferner der
Personenzug 824 von Rttbesheim (6 Uhr 20 Min . ab)
nach Frankfurt . Außerdem sind einige Zugverlegungcn
bewilligt worden. — Die König!. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M . hat es nicht für angängig erklärt , die
Bestellung von Wagen  auch nach 11 Uhr Vor¬
mittags des vorhergehenden Tages zuzulassen. Solche
Bestellungen könnten nur in Ausnahmefällen ausgeführt
werden, d. h. sofern Wagen zur Verfügung ständen.
Der F e r n sp r e cha u s chl u ß der Güterabfertigung
Biebrich (Mosbach) ist von der König!. Eisenbahndirek-
tion Frankfurt genehmigt worden ; die Anschlüsse von
Hattenheim und Niederwalluf jedoch nicht. — Die Klagen
über B e r z ö g e r u n g e n bei der Beförderung der
Postpackete von Leipzig nach Wiesbaden hat die Kaiserliche
Oberpostdirektion Frankfurt im Hinblick auf die zur Ver¬
fügung stehenden Eisenbahnzüge als nicht begründet be¬
zeichnet. Die Packetpostverbindnngen Leipzig-Wies¬
baden sind günstiger als die Berlin -Wiesbaden. — Die
Einführung einer zweiten Briefbestellung an
Sonntagen  in Wiesbaden (es besteht eine solche in
Bayern und Württemberg ) hat das Reichspostamt im
Interesse der allgemein durchgesührten Sonntagsruhe
nicht für thunlich erklärt . Die Abstellung der Unzuträg¬
lichkeiten bei Bestellung von Briefen an Kurfremde ist
demnach nicht möglich. — Den Wünschen nach E r -
Weiterung der  S cha l t e r d i e n st st u n d e n an
Sonntagen bei den Zweigpostämtern in Wiesbaden hat
die Postverwaltnng nicht entsprochen. — Den verschiede¬
nen Verbesserungen beim hiesigen Tele
graphenamt (verbesserte Aufnahme fremdsprachlicher
Telegramme durch den Fernsprecher, Beschleunigung des
Anschlusses mit auswärtigen Fernsprechstellen) hat das
Kaiserliche Telegravhenamt einen neuen Fortschritt zu¬
gefügt, indem es die Zahl der Telegraphengehülfinnen
vermehrte , wodurch die Verzögerungen im Orts -Fern¬
sprechverkehr beseitigt wurden . — Die Beschwerden wegen
erheblicher Belästigungen des Publikums bei Nach¬
versteuerung von Schaumwein,  insbesondere
Freistellung ausländischer, bereits verzollter Schaum¬
weine, hält die Kammer für durchaus berechtigt. Eine
Verfolgung dieser Angelegenheit bei den höheren Finanz¬
behörden dürfte aber zur Zeit keinen Zweck mehr haben:
einmal dürfte die Nachversteuerung von Schaumwein
beendet sein und ein anderes Mal ist eine Beschwerde
der Handelskammer Köln in gleicher Angelegenheit ab¬
lehnend beschieden worden. — Eine hiesige Firma regte
an, bei dem Herrn Finanzminister zu beantragen , die
ihm unterstellten Steuerstellen anzuweisen, daß auf den
Zollguitiungen  Zeichen und Nummer der ver¬
zollten Gütercolli , sowie die Beschaffenheit derselben und
auch eine nähere Beschreibung des betreffenden Fabrikats
unter Angabe des Herkunftshauses ersichtlich zu machen
sei; die Kammer erachtet, daß derselbe in dieser Allge¬
meinheit weder im Interesse des gesammten Handels,
noch im Interesse der Zollverwaltung liegt. Es bleibt
jedem Kaufmann unbenommen, auf den Zollquittungen
selbst Nummer , Zeichen, Gewicht, Absender des ver¬
zollten Frachtstückes zu verzeichnen, wodurch spätere Fest¬
stellungen erleichtert werden. — Dem Herrn Handels¬
minister und Deutschen Handelstag wurden auf eine An¬
frage mitgetheilt, daß der Kammer 15 Industrielle
und 0 Kaufleute angehören. — Die Kammer war im
verflossenen Vierteljahr auf dem 6. internationalen
Schiffahrts -Kongreß in Düsseldorf, auf der Generalver¬
sammlung des Deutschen Weinbau-Vereins in Bacharach,
auf dem 1. deutschen Vankiertag in Frankfurt a. M . ver¬
treten.

dieser Einzelheiten wegen schon die Schwächen des
Stückes weniger empfand. Ja , in dieser zerstückelten
Rolle zeigte „die Svrma " so recht, welch eminente Künst¬
lerin sie ist, im Lachen und Weinen, im Stöhnen und
Schreien, und nicht zum Wenigsten in ihrem großartigen
Mienenspiel . Hier wurde wieder einmal höchste Kunst
zur verklärten Natur . Eine hochbedeutende Leistung bot
auch unser Herr Sturm  in der Rolle des verlotterten
Pastors . Seine Maske war wieder großartig gewählt,
und mit bewundernswerther Sicherheit hielt er die
Linien fest, mit denen er den Charakter anlegte. Er hob
den tiefgesnnkenen Säufer auf das Piebestal ' eines tragi¬
schen Helden. Fräulein Agte (Pastorsmagd ) und Herr
S chu ltze (Küster) gaben gleichfalls ihr Bestes und die
wackere Regte des Herrn Unger  sei nicht vergessen
Das gut besetzte Haus zeichnete die Darstellung , zumal
den berühmten Gast, durch stärksten Beifall aus.

Sch. y. B.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mittheilungen . Professor P i s che k

— ein Sohn des seiner Zeit berühmten Barytonisten —
wird nach einem langjährigen , erfolgreichen Wirken als
erster Gesanglehrer an, Stuttgarter Kgl. Konservatorium
und ausgezeichnet mit der Württembergischen Goldenen
Medaille für Kunst und Wissenschaft von Mitte Oktober ab
hier in Wiesbaden seine Thätigkett als Lehrer des Kuust-
und dramatischen Gesangs eröffnen nach der Methode
von Stockhausen, Ronconi -Matlanb , Viardot -Garcia-
Paris.

Nach einer Meldung aus Petersburg  brach in
Jasznaja Poljana ans dem Gute Leo Tolstois
Feuer  aus , das den Dachstuhl gerade über dem
Kabinett und dem Schlafzimmer Tolstois vernichtete. Der
Dichter wurde gezwungen, einen anderen Flügel zu be¬
ziehen. Die Gesundheit Tölstois ist laut Bericht dreier
Aerzte derart gut, das, ein Wtnter -Anfciithalt in der
Krim nicht nöthig erscheint.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  2 . Oktober

— Personal-Nachrichten. Der Obcrpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Exzellenz Graf v. Z c ö l i tz- T r ü tzs chl e r . ist
zur Theilnahmc an den hier stattfindenbenSitzungen öes Landes
ausschusses hier eingetrofsen und im Hotel „Rose" abgestiegen.
— Herr Assessor Eberhard,  der der hiesigen Regierung zur
weiteren Berwcndung überwiesen wurde, ist der Einkommen-
steucr-BeranIagungskommtssionfür den Stadtkreis Frankfurt am
Main zugctheilt worden.

gs . Residenz-Theater . Am Freitag ist das Volksstück
„Geschwister Lemke", ein echt humoristisches Werk, eine
gute Hausmannskost ohne Pikanterie und scharfe Ge
würze. Am Samstag tritt Agnes Sorma in dem franzö¬
sischen Sittenstück „Frou -Frou " in der Titelrolle auf,
einer Rolle, die der Künstlerin Gelegenheit giebt, eigen¬
artige Seiten ihres reichen Talents zu zeigen und auch
in glänzenden Toiletten , worin sie ja auch als Meisterin
gilt , zu brilliren . Am Sonntag , Nachmittags V24 Uhr,
ist, worauf wir jetzt schon Hinweisen wollen, „Zwei glück¬
liche Tage", Schwank von Kadelburg und Schönthan, zu
halben Preisen.

— Kurhaus. Wie wir schon mittheilten, steht die Veröfsent-
ltchung des Cyklus - Konzert - Program ms  der Kur
Verwaltung, und zwar diesmal mit den Konzert-Daten, bevor.
Wir können dem noch anfügen, daß von auswärtigen Dirigenten
außer dem Direktor des Kaiserlich Königlichen Hofopern-Theaters
in  Wien , Herrn Gustav Mahler, Herr Hofkapellmeister Richard
Strauß aus Berlin und Herr GeneralmusikdirektorFelix Mottl
aus Karlsruhe gewonnen sind. — Der vorzügliche Redner und
Schildercr, Herr Reichsritter Karl Ferdinand v. B t n c c n t i,
Redakteur der „Neuen Freien Preffe" in Wien, wird am nächsten
Mittwoch, den 8. Oktober, einen seiner interessanten Vor¬
träge  über den Orient halten, diesmal lautet das Thema:
„Bei den Verbotenen", eine tzrauenstudie aus dem Islam . —
Aus Anlaß des in den kleinen Sälen des Kurhauses morgen
Freitag stattstudenden Empfanges der Delegirten des hier bis
7. Oktober tagenden „Bundes Deutscher Frauenverein -" bleibt
der K o n v e r s a t i o n s s a a l des Kurhauses Nachmittags und
Abends geschlossen.  Zu dem Spielsaale und den Lese¬
zimmern findet der Eingang durch die Thürc von der Gartenseiteaus statt.

— Ausstellung künstlerischer Francnklcibung . Zur
gestern erfolgten Eröffnung ihrer Ausstclluilg deutscher,
künstlerischer Frauenkletduug im hiesigen Rathhaussaale
hat die „Wiesbadener Gesellschaft für bil¬
de  n d e K u n st" ein Flugblatt herausgegeben, das ihre
Ziele weiteren Kreisen mtttheilen will. Es giebt zunächst
die Namen der Damen unserer Gesellschaft, sowie der
betheiligten Firmen und die Namen der bedeutenden
leitenden Künstler, unter denen van de Velde (Weimar)
neben heimischen Kräften Gabriele Bach und I . Kvssuth
prangt . Neue Gedanken aber wollen auch hartnäckig ver-
tyeidigt sein und so folgt in dem Blatt nicht nur eine
Aufzählung die Frauenkleiüung betreffender lesens-
werther Bücher, sondern eine kurze Klarlegung der
Motive zur Ausstellung. Möchten die Thaten der Ge¬
sellschaft, die sich ja zunächst in öer Ausstellung selbst
offenbaren werden, in gleich beredter Weise für sie ein
treten . Wir lassen einige wesentliche Stellen der Flug
schrifr hier folgen. Man darf die Bewegung auf dem
Gebiete der Frauenkleidung nicht als eine neu aus-
kommende Blöde bezeichnen; es handelt sich vielmehr um
ein neues Princip der Kleidung, innerhalb dessen wech¬
selnde Moden sehr wohl denkbar wären . Im Gegensatz
zur Mode ist sie aus der Frauenwelt selbst später in etwas
verändertem Sinne von Künstlern und Kunsthistorikern
gefördert worden. Einige Worte über das Wesen der
neuen Kleidung seien gestattet. Die Pariser Mode ist
der letzte Rest jener vielfachen, deutschen Abhängigkeit
von Frankreich, die das heutige Geschlecht außerhalb der
Mode nur noch nach dem Hörensagen kennt. Geht zwar
die Kleiderreform wesentlich aus von hygieinischen und
ästhetischen Gesichtspunkten, so verdient doch auch das
ausgesprochen Nationale der Bewegung betont zu werden.
Gustav Freytag äußert gelegentlich, daß dereinst das
fremde Wesen ein Segen gewesen sei und die Deutschen
nach dem dreißigjährigen Krieg vor der äußersten Ver¬
wilderung beschützt habe. „Wo eigenes Zartgefühl dem
Manne nicht mehr wehrte, der Frau dreist nahe zu treten,
konnte Reifrock und Korsett sie umschanzen; wo die Höf¬
lichkeit öes Herzens verringert war , wurde die Pflicht
galanter Konversation eine Wohlthat". Von solcher Art
ist der Ausgangspunkt französischer Mode für Deutsch¬
land. Heute kann es für französische Mode bei uns nur
noch den einen Grund geben, daß sie schön sei, und wir
nicht die Fähigkeit besitzen, eine eigene deutsche Tracht
zu schaffen. Wer aber das französische Frauen -Jdeal
kennt, wie es sich bei Watteau und Fragonard offenbart
hat, der wird begreifen, daß eine Kleidung, die für die
zierliche Eleganz eines französischen Körpers erfunden
wird , deutscher Schönheit in den meisten Fällen nicht
zum wahren Ausdruck dienen kann. Auf die gesundheit¬
liche Seite der Bewegung näher einzugehen, liegt außer¬
halb der Ziele unserer Gesellschaft. Der Vorstand hat
deshalb die Ausstellung von Unterkleidern abgelehnt.
Für die Mitglieder unserer Gesellschaft ist vor Allem der
ästhetische Standpunkt wichtig. So sehr ist man gewohnt,
in der Dame eine Mode-Figur zu sehen, daß Uebung
nnd unbefangenes Wollen dazu gehören, um das deutsche
Kleid als natürlichen Ausdruck des Körpers in seiner
Schönheit zu erkennen. Wer aber einmal den ästhetischen
Werth der natürlichen Umrißlinie aufgefaßt hat, der wird
nicht umhin können, die bestehende Mode, d. h. die durch
das Korsett bedingte Form der Büste, eine durch Schnü¬
rung verengte Taille und die Ecke des beginnenden Rockes
unwahr und unschön zu nennen . Daß ein Pariser Kostüm
wenn man eö als Mode-Figur , gleichsam unabhängig
vom weiblichen Körper betrachtet, im Schnitt elegant
im Schmuck feinsinnig und vornehm sein kann und un¬
gezählte Male auch wirklich ist, soll gewiß nicht bestritten
werden, aber das gleiche Kleid kann in vielen Fällen
absurd erscheinen, sobald man es als natürlichen Aus¬
druck deö Körpers erkennen möchte. Was insbesondere
die Taille betrifft, so werden künftige Zeiten schwer be¬
greifen, daß den Damen und Herren unserer Feit eine
enge Taille an sich, ohne Rücksicht auf die übrigen Pro¬
portionen des Körpers , sltr schön galt. Gewiß ist eine
ebenmäßig schlanke Figur schön, aber das ist doch nur
eine einzige Möglichkeit zur Schönheit, deren cs so viele
giebt. Die Francu -Jdcale von Tizian , wie sie sich in
der „Ucberredung zur Liebe", in den beiden Venus -Ge¬
stalten der Uffizien, und der Danaö zeigen, haben alle!

keine enge Taille im Sinne der Pariser Mode, und ein
Gleiches gilt von Raphaels Galathea und Michelangelos
„Morgen " in der Mediceischen Kapelle; niederländische
und deutsche Beispiele aus der Blüthezeit der Kunst will
ich nicht nennen, da man sie als Ideale vielleicht nicht an-
erkennen würde . Jene Frauen -Jdeale von Tizian.
Raphael und Michelangelo müßten ihre Körper ein-
schnüren, um öer Pariser Mode würdig zu werden. Noch
andere Gesichtspunkte verdienen hervorgehoben zu
werden. Es giebt so viele Damen und so viele Airmen,
die einen sonderbaren Begriff vom Schmücken haben. Sie
sind gewissen Architekten vergleichbar, welche die Schön¬
heit einer Fassade nach den Kilos angeklebter Orna-

^ 'Ê bchnen. Hier ein Schleifchen und dort ein
Lchleifchen, hier ein Spitzlein und dort ein Spitzlein, und
unter lauter kleinlichem Schmuck geht jedes klare Ge-
sammtbild verloren . Der einheitliche Charakter aber
des deutschen Kleides widerstrebt an sich kleinlicher
Schmucksucht, und die Arbeit verehrter Künstler hat uns
gezeigt, wie sehr feinsinniges Ornament von dem vielfach
üblichen abweicht. Auch der Charakter öes Stoffes und
der Faltenwurf gelangen, wie van de Velde besonders
betont hat. bei dem neuen Kostün; mehr als .bisher zur
Entfaltung und zur Geltung . Die Gegner der neuen
Kleidung seien gebeten, ihr Urtheil nicht nach gelegent¬
lichen Eindrücken bilden zu wollen. Auch unsere Aus-
stellung wird gewiß manches Kleid enthalten, dessen
Schönheit zu wünschen übrig läßt . Gut Ding will Weile
haben. Warum sollte die neue Kleidung die Wahrheit
des ehrwürdigen Sprüchwortes nicht bewähren. — Ueber
^ ^ Ausstellung selbst werden wir noch Bericht folgen

— Berufsjubiläum. Herr Erwin Hoffmann
t)rte™ •ör£l texrn sein 25-jähriges Dienstjubiläum

tttt  Hause A. Wilhelms.  Alle Beamten und Arbeiter,
f§ ir ™a unö öeS  Jubilars waren im

großen, festlich geschmückten Saale des Gutshauses zu
Hattenheim versammelt. Herr vr . jur . Albert Wilhelm!
hob in bewegten Worten die großen Verdienste des Herrn
Erwin Hoffmann hervor , der während der 26 Jahre hin-
durch allezeit und allerwege treu und fest zu seiner Firma
geitanöen, das Vorbild eines wahren , tüchtigen, durch
und durch ehrenhaften Charakters , das Muster eines
Kollegen, beliebt bei Allen, die ihn kennen und schätzen
gelernt , der Stolz seiner Freunde . Und indem er ihn-

Herzlichste dankte, überreichte er Herrn Hoffmann
eine überaus kostbare, in Paris prämiirte Uhr mit
ehrendster Widmung, an schwerer goldener Kette. Fu-

er5te ft Herr Hoffmann „in Anerkennung und
Würdigung seiner treuen , hervorragenden , erfolgreichen
Mitarbeiterschaft im Hause A. Wilhelms" ein wunder¬
voll gearbeitetes Ehrendiplom der Wiesbadener Hanöels-
kaurmer rn kunstreichem Rahmen . Seine Kollegen
stifteten chm einen reizenden Weinkühler. Seitens der
Familie Wrlhelmj stehen Herrn Hoffmann noch besondere
Ehrungen bevor, da leider Krankheit in derselben eine
gegenwärtige Feier ausschließt. Ein gemttthvolles Fest-
wähl , gewürzt durch ernste und launige Reden und Vor-
^age aller Art , vereinigte die Theilnehmer bis spät in
die Nacht. Die Hattenheimer Musikkapelle konzertirte

cfc' rJ* P 118 öes Frohsinns nicht wenig bei.
Die Festrede hielt Herr Direktor Karl Engert , geist- und
schwungvoll, erzielte sie die tiefste Wirkung . Unter An¬
drem betonte Herr Direktor Engert , wie von jeher im
Hause Wilhelmi ein gegenseitiges, freundschaftlichesVer-
haltmß zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge¬
herrscht, wie in unseren Zeitläuften solches selten. Wohl
an 60 Telegramme, sogar von außerhalb Deutschlands
aus der Schweiz Oesterreich, Ungarn , England rc. rc'
bewiesen Herrn Hoffmann, wie sehr beliebt und geehrt

X?H .Uebr,gens feierte gestern auch ein Küfer des
Hauses Wilhelmj, Herr Adolf Georg  aus Hattenheim,
sem 26-iahriges Jubiläum . Auch er wurde über und
übZx Agiert . Das Jubelfest aber wird Allen unver¬gessen bleiben.

o.  Bahnhofs -Neubau. Gutem Vernehmen nach ist
der von den Stadtverordneten genehmigte Vertrag über
»re Bettragsleistung der Stadt zu dem Bahnhofs -Neubau,
die Abtretung des Muscums-Bauplatzes an die letztere
und einige andere wichtige Punkte -auch von den bethei-
ligten Ministerien in Berlin bereits vollzogen worden

beweist, daß auch diese den dringenden
Wunsch haben, die Vorarbeiten endlich zum Abschluß zu
bringen . Wenn nun auch der demnächst zusammen¬
tretende Landtag seine Zustimmung zu dem Vertrag --
giebt, dann ist für den eigentlichen Bahnhofsbau freie
Bahn geschaffen und die Vorbereitungen dazu sind be¬
reits so getroffen, daß dann sofort mit den Arbeiten auf
der ganzen Linie begonnen werden kann.

— Sonntagsruhe im Handelsgcwcrbc. Ter Verein
selbständiger Kauflentc zu Wiesbaden, E. V., erläßt zur
Zeit eine Umfrage wegen Stellungnahme zu der bean¬
tragten Erweiterung der Sonntagsruhe bei sämmtlichen
nicht im Handelsregister eingetragenen Firmen der hie¬
sigen Stadt mit folgendem Wortlaut : „Die hiesige Han¬
delskammer veranstaltet zur Zeit eine Umfrage bei den
hanbclsgcrichtlicheingetragenen Firmen wegen Stellung¬
nahme zu einer weiteren Ausdehnung der Sonntags¬
ruhe . Da sich jedoch außer den handelsgerichtlich einge¬
tragenen Firmen eine sehr große Anzahl Geschäfte aller
Branchen hier befinden, welche nicht eingetragen sind
so wird das Bild , welches ein objektives Urtheil über die
Mehrheitsmeinung abgeben soll, erst dann zu einem voll¬
ständigen werden, wenn außer den eingetragenen auch
sämmtliche uichteingetragcneu in Betracht kommenden
Firmen sich in irgend einem Sinne äußern . Der Unter¬
zeichnete Verein selbständiger Kauflcute zu Wiesbaden
E. V., hat es daher unternommen , auf Veranlassung der
Handelskammer und im Einvcrständniß mit dem
Magistrat der Stadt Wiesbaden bei sämmtlichen hiesigen
Geschäften, die nicht haudelsgerichtlich eingetragen sind
dieses Gutachten einzuziehen und das gesammte Material
dem Magistrat alödann zur Verfügung zu stellen Bei
der Wichtigkeit der Angelegenheit darf der Erwartung
wohl Ausdruck gegeben werden, bas, kein Geschäfts-Jn.
Haber ans irgend welchen Gründen die Unterschrift seines
NamenS verweigert , lieber das gewonnene Ergebnisi
wird später in den Tagcsblätteru Mittheilung erfolgen "
Der der Umfrage bctgefügte Fragebogen enthält sowohl
Spalten für Diejenigen, welche für eine Ausdehnung
als auch für Diejeiltgeu, welche gegen eine Ausdehnung
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der Sonntagsruhe sind,' außerdem für die ersteren eine
Spalte zur Beantwortung , auf welche Stunden sie die
Geschäftszeit beschränkt haben wollen, und eine weitere
allgemeine Frage , ob in den Geschäften mit ober ohne
Angestellte gearbeitet wird und eventuell mit wie viel.
Wie erwähnt , wird diese Umfrage bei sämmtlichen hiesi¬
gen Geschäften, die nicht hanbelsgerichtlich eingetragen
sind, erlassen, und wird das derart gesammelte Material
in Berbindung mit dem von der hiesigen Handelskammer
gesammelten unzweifelhaft ein rein sachliches Bild über
die thatsächliche Mehrheitsmeinung ergeben. Das Mate¬
rial wird alsdann in einer sorgfältigen, die verschieden¬
sten Gesichtspunkte beachtenden, statistischen Aufbereitung
bekannt gegeben werden.

— Ehrung . Die Köchin bei Frau Eisenbahndirektor
Heckmann Hierselbst, Biebricherstratze 85, Grethchen
T e r h a a r , erhielt gestern auf Grund ihrer 40-jährigen
treuen Dienste das goldene Diensttreuz von Ihrer
Majestät der Kaiserin verliehen. Von der Dienstherrin
und deren Familie ist der Tag besonders gefeiert worden.

— Katholikentag. Der schon erwähnte Katholikentag
für den Rhein- und Maingau wird , laut „Wiesbadener
Bolksblatt ", am 26. Oktober im Cirkus Wulff hier ab¬
gehalten. Es sind drei Vorträge vorgesehen, erstens über
die Aufgabe der Katholiken gegenüber der modernen
ungläubigen Zeitrichtung, zweitens über die Pflichten der
Katholiken in wirthschaftlicher Beziehung und drittens
über die Pflichten der Katholiken in politischer Be¬
ziehung.

— Handelsregister . „Restaurant und Cafe Beausite, Fritz
Stück hier." Der hiesige Restaurateur Fritz Stück betreibt sein
Geschäft unter obiger Firma.

o. Der Mansardendieb, welcher vorgestern im Kaiser
Friedrich -Ring festgenommen wurde und angeblich der
Eisengießer Josef Ganz von Pttlflingen in Baben ist,
der sich aber auch Karl Schwein und Karl Rasch, Maurer,
von Breslau , nennt , will vom Montag zum Dienstag in
einem hiesigen Privathanse genächtigt haben, welches er
jedoch nicht mehr näher bezeichnen zu können vorgiebt.
DieKriminalpolizei hat Interesse daran , zu erfahren , bei
wem der Dieb logirt hat, und ersucht um entsprechende
Mittheilungen auf Zimmer 7 des Polizei -Direktions¬
gebäudes.

— Lebensmüde. Ein junger Mann von hier suchte
und fand im Schiersteiner Hafen henDod . Er war von
seinem Vater , bei dem er in der Lehre stand, getadelt
worden , entfernte sich aus dem elterlichen Hause und
ging in falsch verstandenem Ehrgeiz nach Schierstein, um
.sich auf ein Schiff anwerben zu lassen. Als ihm dies nichr
gelang, sprang er in die Fluthen und bereitete so seinem
Leben ein vorzeitiges Ende, seinen braven Eltern aber
einen tiefen Kummer. Die Leiche ist geländet und hier¬
her gebracht worden.

— Unfall. Ein Fuhrknecht aus der Hartingstratze,
Namens Zintel , erlitt gestern Vormittag an der Guten¬
bergschule einen Knöchelbruch. Der Verunglückte wurde
von einem Mitgliede der Sanitätskolonne des „Krieger¬
und Militär -Vereins " verbunden und mittels Droschke
sn seine Wohnung gebracht.

— Kleine Notizen . Für die Buren  gingen ferner von
IC. W. L. B. 10 Mk. bei uns ein. — Die Wein - Crescenz
des Nerobergcs  wurde heute Bormittag versteigert. Letzt¬
bietender blieb Herr Jakob Stüber hier mit 1800 Mk. — Die
Bakanzenliste  für Militäranwärter Nr . 40 liegt in unserer
Expedition zur Einsicht unentgeltlich ofsen.

N. Biebrich, 1. Oktober. Der erste diesjährige
Volksunterhaltungsabend  findet am Sams¬
tag, den 4. Oktober, 8V2 Uhr Abends, in der Turnhalle
statt. Auch zu dieser Veranstaltung sind vom hiesigen
Volksbildungs -Verein bedeutende auswärtige Kräfte ge¬
wonnen . Den Hauptvortrag hält Herr Fürstenberg,
Dozent an der Humboldt-Akademie in Berlin , über das
Thema: „Lebewesen in Wasser und Luft", erläutert durch
Lichtbilder. Den gesanglichen Theil hat der Gesang¬
verein „Eintracht" unter Leitung seines Dirigenten,
Herrn K. Schautz aus Wiesbaden, übernommen. Außer¬
dem werden noch Mitwirken Herr Ott , Violinist, und
Fräulein Weimar , Piano , beide hier.

8 Frankfurt a. M.» 2. Oktober. Die jüdische
H a u s h a l t u n g s s chu l e ist dieser Tage im früheren
Geschäftshaus von M . A. v. Rothschildu. Söhne , das ihr
von Seil Erben auf 10 Jahre kostenlos überlassen ist.
neu eröffnet werden. 90 Zöglinge und 20 Pensionärinnen
sind bisher angenommen. — Morgen beginnt vor der
hiesigen Strafkammer die Verhandlung wegen der
Hundcdieb stähle,  die in großer Zahl hier vor¬
kamen. Die Angelegenheit, in die das hiesige Thier-
Asyl, eine von wohlhabenden Thierfreunden geschaffene
und unterstützte Einrichtung zur Pflege kranker Hunde,
mitverwickelt ist, erregte hier seiner Zeit großes Auf¬
sehen. Angeklagt sind, so weit bisher bekannt ist, vier
Personen . Die Dauer der Verhandlungen ist auf zwei
Tage berechnet.

* Mainz , 2. Oktober. Rheinpcgel:  0 m 88 cm gegen
0 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

Oerichtssaal.
d. Wiesbaden, 2. Oktober. (Strafkammer .)

Eine Frauenzimmer -Geschichte, die sich im Juni d. I . im
Gefängnitz zu Eberbach  abgespielt hatte, beschäftigte
gestern die hiesige Strafkammer zum dritten Mal in einer
mehr als 7-stündigen Sitzung . Angeklagt waren die 1880
geborene Fabrikarbeiters -Ehefrau Lina R . von Kirsch¬
hofen  bei Weilburg , die 1881 geborene Dicnstmagd
Luise K. von B r e cke n h e i m und ,die 1848 geborene
Maschintsten-Ehefran Susanne Sch. von Frankfurt
a. M . Die drei Frauen , sämmtlich öfters wegen Dieb¬
stahls bezw. Betrugs vorbestraft, verbüßten zu jener Zeit
längere Freiheitsstrafen in Eberbach,' während die R.
jetzt auf freiem Fuße sich befindet, wurden die beiden an¬
deren aus der Strafhaft vorgeführt. Es wurde ihnen
zur Last gelegt, die Gefangenen-Aufseherin Heise be¬
leidigt zu haben dadurch, daß sie in der Strafanstalt das
Geschwätz verbreiteten , die Aufseherin habe Ungehörig-
keiten geduldet, welche die weiblichen Angeklagten unter
sich verübten . Der R. ivurdc außerdem noch wissentlich
falsche Anschuldigung zur Last gelegt. Im Interesse der
guten Sitten wurde die Verhandlung unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete: die

Angeklagten werden wegen Verleumdung verurtheilt,
und zwar die R . zu 3 Monaten , die K. zu 2 Monaten
und die Sch. zu 1 Monat Gesängniß.

* Berlin , 1. Oktober. Im Prozeß gegen die „Staats-
burger -Zeitung ", betreffend Preßäußerungen in Sachen
des Konitzer Mordes , wurde heute als erster Zeuge
Bürgermeister Deditius aus Könitz vernommen. Der¬
selbe gab eingehende Auskunft über seine nach Bekannt-
werden öes Verschwindens von Ernst Winter entwickelte
polizeiliche Thätigkeit und die von ihm angeordneten
Maßregeln , nachdem am 13. März 1900 Leichentheile
unter dem Eise des Mönchsees in rothbraunes Packpapier
eingewickelt, aufgefunden worden waren , lieber alle
Recherchen hat Zeuge ein genaues Tagebuch geführt, das
auf Antrag des Staatsanwalts zur Verlesung gelangt.
Der Präsident bemerkt sodann gegenüber dem Zeugen
Deditius , er weise wohl den Vorwurf von sich, daß er
ein Parteigenosse der Juden sei und Alles, was die Juden
belastete, mit Ausdrücken, wie Quatsch und dergleichen,
abgewiesen habe. Zeuge Deditius bezeichnet dies als ab¬
solut unwahr . Unter den vielen Angriffen, denen er
ausgesetzt gewesen sei, rühre mindestens der dritte Theil
von jüdischer Seite her. Auf die Frage des Staats¬
anwalts , ob nicht die Agitation gegen die Juden durch
die „Staatsbürger -Zeitung" wesentlich vergrößert wor¬
den sei, antwortete der Zeuge Deditius mit Ja . Der
Angeklagte Bruhn bestreitet entschieden, daß er die Er¬
regung gegen die Juden hervorgerufen habe. Die Er¬
regung sei eine dauernde geworden, als Schlächtermeister
Hoffmann verhaftet wurde. Nächster Zeuge ist der
Kriminalkommissar Wehn. Nach seiner Darstellung hat
er die Recherchen sowohl auf Christen, wie auf Juden
ausgedehnt . Auch Lewys Boden und Kellerraum habe
er nachgesucht und nichts Verdächtigesgefunden. Er habe
damals auf dem Standpunkt gestanden und theile diesen
Standpunkt auch heute noch, daß den Aussagen der
Zeugen Maßloff und seiner Schwiegermutter Roß kein
Gewicht beizulegen sei, sondern daß diese als ein Lügen¬
gewebe ersten Ranges zu betrachten seien. Es kommt der
vollständige Bericht des Kriminalkommissars Wehn an
den Ersten Staatsanwalt zur Verlesung, worauf der
Kriminalinspektor Braun vernommen wird . Derselbe
berichtet über seine Thätigkeit in Könitz und erklärt , daß
er nun zu der Ueberzeugung gelangt sei, daß der
Schlächtermeister Hoffmann unschuldig sei. Zeuge be¬
hauptet weiter , daß die Thätigkeit der Vigilanten Schiller
und Rauch der Behörde sehr genutzt habe und ihr brauch- -
bares Material in die Hände lieferte, während das anti¬
semitische Kontrollen mitd mehr geschadet als genutzt habe.
Es folgt die Verlesung des Berichtes, den Braun an seine
Vorgesetzte Behörde erstattet hat, worauf die Weiter-
verhanblung auf morgen vertagt wird.

Kehle Nachrichten.

Königsfamilie , namentlich Königin Alexandra , nimmt
lebhaften Antheil an ihrem Schicksal und der britische
Gesandte in Brüssel ist beauftragt, in unoffizieller und
freundschaftlicher Weise daselbst Vorstellungen darüber
zu machen, daß der König von Belgien sich weigert,
gewisse, der Prinzeffin theure Legate ihrer verstorbenen
Mutter herauszugeben.

Ü ,i7 eä  Telegramm aus Angola  in portugiesisch Westafrika
berichtet von der Unterwerfung der rebellischen
Häuptlinge  und dem Ende der Unruhen.

Brüssel, 2. Oktober. „Jndepenüance belge" will
wissen, daß die Anwälte der Gläubiger der Prinzessin
Louise von Coburg das Erbtheil, welches der Prinzessin
durch den Tod ihrer Mutter zufällt, mit Beschlag belegen
lassen wollen. — Der Gemeinderath von Spa hat be¬
schlossen, an dem Brunnen , welcher von der Königin mit
Vorliebe benutzt wurde, ein Bildniß der Königin in
Marmor anbringen zu lassen. Später soll auf einem
öffentlichen Platze in Spa der Königin ein Denkmal
errichtet werden.

Lille, 2. Oktober. Die Ausstandsbewegung,
welche durch einen Streik der Arbeiter der Gesellschaft
Escarpella in der Nähe von Douai ihren Anfang nahm,
hat gestern bedeutenden Zuwachs erhalten . Die Aus¬
ständigen begaben sich, einer bereits früher angewandten
Taktik folgend, ganz unerwartet nach den nahe gelegenen
Gruben und forderten die dortigen Arbeiter auf, die
Arbeit niederzulegen. Da keine Gendarmerie anwesend
war , wurde der Aufforderung ohne Weiteres Folge ge¬
leistet. Man befürchtet nunmehr, daß der Ausstand sich
über das ganze Departement und das Departement Pas
de Calais ausbreiten wird. Das Comit6 der Gruben¬
arbeiter dieser beiden Departements wird sich morgen
versammeln, um über die betreffenden Maßregeln zu
berathen . Die Arbeiter lassen verbreiten , daß, wenn
ihnen nicht Genugthuung gegeben würde, sie den Schnell¬
zug Paris -Lille in die Luft sprengen würden . Diese
Drohung ist um -so ernster zu nehmen, als in letzter Zeit
drei Attentate verübt worden sind, über welche bisher
Stillschweigen beobachtet wurde. Es ist in den letzten
Tagen festgestellt worden, daß zwischen Douai und Arras
Eisenbahnschienen losgeschraubt waren . Eine Katastrophe
wäre unvermeidlich gewesen, wenn man den Schaden
nicht rechtzeitig entdeckt hätte. Infolge dieser Drohung
und der Vorkommnisse wird nunmehr die Eisenbahn-
strecke scharf überwacht.

Madrid , 2. Oktober. Kriegsminister General Weyler
ist hier eingetrosfen und hatte eine längere Unterredung
mit Sagasta . In Regierungskreisen beobachtet man
große Reserve über diese Konferenz. Die Dekrete, welche
vom Könige beanstandet wurden, betreffen Verfügungen
des Militär -Kommandos. Man glaubt, daß trotz der
Opposition des Königs die Dekrete bereits nächste Woche
im „Amtsblatt " erscheinen werden

Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 2. Oktober. Ueber die in Vorbereitung be¬

findliche Militärpensions -Gesetznovelle macht eine Korre¬
spondenz Mittheilungen , in welchen es heißt: Ob das Ge¬
setz rinkwirkende Kraft für die bereits pensionirten Offi¬
ziere haben soll oder nicht, ist an maßgebender Stelle noch
nicht entschieden. Wenn die Novelle ohne diesen Passus
vorgelegt wird , werden die verbündeten Regierungen
trotzdem bereitwillig einem entsprechenden Berbesserungs-
beschlutz des Reichstags Folge geben.

Brüssel, 2. Oktober. Der muthmaßlicheUrheber des
gegen das Haus des Deputirten Carton Wiart verübten
Anschlages ist in das Gefängnitz überführt worden . Der¬
selbe fährt fort , zu leugnen, trotzdem sich die Verdachts¬
momente gegen ihn häufen. Man fand bei ihm noch nicht
völlig getrocknetes Sprengpulver . Eine neue Verhaftung
wird erwartet . Dem „Petit Bleu " zufolge hat der Staats¬
anwalt die Ueberzeugung, daß der Angeschuldigte Be¬
ziehungen zu jungen Leuten unterhielt , welche der jungen
socialisrischen Garde angehören.

London, 2. Oktober. Die „Times " melden aus Tokio  vom
28. September : Bezüglich der schiedsgerichtlichen Entscheidung
über die Heranziehung der Ausländer zur Haus st euer  wurde
vereinbart , daß das Schiedsgericht aus zwei Mitgliedern des
permanenten Haager Schiedsgerichtshofs mit einem Unpartei¬
ischen bestehen soll. Bis zur Entscheidung dieses Schiedsgerichts,
erklärt die japanische Regierung , beabsichtige sie die Erhebung
der Steuer auszuschiebenund verpflichtet sich, alle, die bisher die
Steuer ohne Pfändung be ahlten , in keiner Weise zu bcnach-
thciligen.

Helstngsors, 1. Oktober. Hier wurden kaiserliche Ver  -
f ü g u n g e n veröffentlicht, betreffend die Zulassung zum Dienst
in Finland von Absolventen russischerUniversitäten und Hoch¬
schulen, betreffend Entsetzung und gerichtliche Verfolgung von
Beamten wegen amtlicher Vergehen, Einberufung des Plenums
des Senats durch den Generalgouverneur oder dessen Stellver¬
treter im Senat , sowie betreffend Regelung bei Eingaben von
Petitionen und Adressen.

New-Uork, 2. Oktober. Wie ein Telegramm aus Manila
meldet, hatte eine amerikanischeKolonne bei Mindanao ein Ge¬
fecht mit Moros.  Drei befestigte Lager wurden von den
Amerikanern erobert und zerstört. Zwanzig Moros sind gefallen
viele verwundet . Die Amerikaner hatten keine Verluste . '

n . Wien . 2. Oktober. Wie der „Information " aus Athen
gemeldet wird , nimmt die W a h l b e w e g u n g zu Gunsten des
alten Politikers Delyannis täglich zu. Das Delyannistische
Programm verdient auch im Auslande besonderes Interesse , denn
es enthält Punkte, wie die Verbilligung der Verwaltungskosten,
die Besserung der Finanzlage des Landes und die Hebung der
Landwirthschaftund Industrie.

m . Rom , 2. Oktober. Die Regierung hat der socialbemol
kratischen Partei ihr Entgegenkommen bezeugt durch Festsetzung
der Wiedereröffnung  des Parlaments auf die ersten
Tage des November, statt wie bisher üblich, auf den Schluß dieses
Monats . Die landwirthschaftlicheNothlage in Mittelitalten , die
Arbeitsnoth und die Ausstände sind Fragen , die allerdings mög¬
lichst bald erledigt werden müffcn.

n. London, 2. Oktober. Sir Marcus Israel,  der
zum Lord-Mayor von London ausersehen worden war , wurde
gestern definitiv für das Jahr 1902/08 gewählt. Er steht im 80.
Lebensjahre und ist Chef eines großen Handelshauses der City,
das hauptsächlichmit Japan arbeitet. Der neue Bürgermeister
ist der dritte Jude aus dem Posten seit dem Jahre 1891.

hd . Bad Nauheim, 2. Oktober. Vom 13. bis 15. Oktober
findet hier die Wanberversrmmlung des deutschen Bäder¬
tages  statt . Die hessische Regierung veranstaltet zu Ehren der
Theilnehmer ein Festessen im Kurhause.

lid . Berlin , 2. Oktober. Den: „Berk. Börs .-C." zu-̂
folge wird voraussichtlich der bekannte Schriftsteller-
Richard Skowronnek  im Jahre 1905 das Berliner-
Theater übernehmen.

wt>. Berlin , 2. Oktober. Das „Kl. Journ ." meldet: Neuer,
dings zirkuliren falsche Zehnmarkstücke  in großen
Mengen . Es ist gelungen , mehrere derselben anzuhalten . Sie
zeigen eine sehr sorgsältige Prägung und stimmen auch im Ge¬
wicht mit den echten Zehnmarkstücken überein. Als Münzzeichen
tragen sie den BuchstabenL, Jahreszahl 1872.

Ird. Budapest, 2. Oktober. Auf der Straße nach Lumka Pojen
wurde der Postwagen von Räubern überfallen  und der
Postillon erschossen. Die Räuber bemächtigten sich sodann der
eine große Summe repräsentirenden staatlichen Gelder weläie
die Post mit sich führte.

I. Konstantinopel, 2. Oktober. Fürst Dolgorucki wurde beim
Hinaussehen aus einem Fenster des Palast-Hotels in Pera von
einer Kugel gestreift. Eine strenge Untersuchung wurde sofort
angeordnet , da man annimmt, daß es sich um ein Attentat
handelt . _

Kapstadt, 1. Oktober. Kruitzingcr d e m e n t i r t die Mel¬
dung, daß er eine Vortragstour  beabsichtige, und erklärt
er mache lediglich eine Vergnügungsreise nach England Volkswirtschaftliches.

Develchenbürean Herold.

Berlin , 2. Oktober. Nach einem Telegramm aus
London schließt der Berichterstatter ber „Times " seine
8 Artikel über die deutschen Manöver mit den Worten:
Wenn das Alles war , was der Kaiser uns von der
deutschen Kriegstheorie zu zeigen hatte, muß ich mit einer-
großen und viel erfahrenen englischen Autorität sagen,
daß es wenig giebt, was uns die Deutschen auf dem
Schlachtfelde zu lehren haben. (Der südafrikanische Krieg
hat jedenfalls gelehrt, daß die Engländer selbst für das
Geringste, was sie von andercil Nationen in kriegerischen
Dingen lernen können, sehr dankbar zu sein haben.
D . R .)

Berlin , 2. Oktober. Nach Meldungen ans Wien soll
die gestrige Audienz der beiden Ministerpräsidenten beim
Kaiser rcsultatlos verlaufen sein. Nach der Audienz
conferirtcn beide Ministerpräsidenten mit dem Grafen
Goluchowsky, der ihnen die Nothwendigkeit des Ab-
chlusses der Verhandlungen vom Standpilnktc der

äußeren Politik ans darzulegen hatte.
Berlin , 2. Oktober. Dem „Berliner Tagebl ." ivird

auS London tclcgraphirt : Die Gräfin Lvnyay begtcbt
sich heute mit ihrem Gemahl nach Uilgarn. Die englische
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3 /, D. R.-Aril. (abg.) M 101.90
87, * » — » 101.90
3. . » » — » 92.30
37, Pr . c.St.-A.(abg.) » 102.
8V« » » - > 102.
3. » » » - » 92.20
4. . Bad. St.-A. » 104.90
37« * »O . (abg.) » 100.
37. * » » » 100.25
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.70
87, » KB .u.A. A.. » 100.50
ß. . * E. T?. Aul. » 91.20
37, Harob. Sfc.-Rente » 102.
37, » St.-Anl. » 100.50
3. . » » » —
4. . Gr. Hess. St.-R. » —
4. . » »An1.(v.99)» 106.40
37. » » » » 100.
3. . * * » »
8. . Säohsigobe Rente » 90.
4. . Württ . A. 103.80
87. » » (abg.) » 100.20
87. » » 100.20
3. . » » » —
87. Franz . Rente Fr. 102.
Ii«. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 39.70
17« * Anl. v. 87 » 44.
1" . » » » » fiel.) » 44.50
3. . Holl. A. »1896b.fl. 96.50
4. . Ital .Rentei. G. Le 102.75
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » 102.75
4. . » » kleine » 102.75
k>.. . » » * 69.
4. . Norw. A. v. 92 A 102.50
37, » » » —
8. . * » » —
4. . Oesf. Goldrente S.fl. 102.90
4. . » E.B.c.E.G.stfr,» —
67« » St.O. fF.J .TS. » —
6. . » (abg. G.O.L.) » —
3. . * Lokalbahn Kr. - ■
4' 's * Silb.-Rt..Tan.5.fl. 100.90
47. » » * April » 100.90
4' /» » Pap. » Febr. » 101.
47. » 11 » Mai » 101.
47, Portug. St.-Anl. A 49.50
47, » Tab.- » » 101.
3. . » Sng». Sch. £ 30.80
6. . Rum.falt )v.R1-88.14 98.1»
6. . » »92 * 07.80
6. . » »93 » 97.80
6. . » Pcbnfranw. > 99.60
4. . » von 90 » 85.60
4. . » » 91 » 85.50
4. . » - 94 » 85.50
4. . » » 96 » 85.50
4. . » » 98 » 85.50
4. . Russ. Cons. v. 80» 99.90
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »11» 90» —
4. . »St.R.v.94aKRbl. —
37, Schw.O.v.Rnfabg.)^ —
37, » » » 86 » 99.50
87» » » »90 » 99.60
3. . » » »
4. . Serb. am ort. v.96 » 73.50
4. . Span.v.82(ahg.)Pes. 89,10
37, Tiirk.-Fgvp.-Trb. £ 99.50
6. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
6. . »Fund . »88 A. 100.50
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . »eens. » » —
i . . » oonv. Lit.R.Fr. —
i . . » * c. » —
i . . » » D. » —
4. . Ung. Oold-R. A 100.70
4. . » » (kl.) » 101.40
3. . » Fig. Thor » 87.10
4. . » St.fKr.TBt. Kr. 98.60
47. »E.R.v.RPstf.G.jft —
47, » » Silber S.fl. —
47, » Inv.-A.v. 88 A —

6. . Arg.i.G.- A.v.87Peg.47, » » von 88 A 77.
6. . Cliin. 8t.-A. v.95 105.
57« » » A
6. . » » v. 96 £ 100.20
47» » » » 98 » 91.70
4. . Egypt. unifio. A. Fr. 108.20
87, “ privil. » » 103.80
5. . Mex. inn. I-TV Peg. 41.20
6. . »«ns.v.99gt,408^ 100.80
5. . » » 2040r » 101.25
8. . » cons. Pes. 26.20

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4 . .
87«
87s
«" >
8. .
87i
37«
8V«
37«
8>l»
87«
87«
37.
87.
87.
87.
4. .
4. .
8. .
8V.
L .
8".
B•/,
87.
1 .

Rbeinpr.XX.XXI .rt
do. \ ,XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII
do. lX.XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»
do. Idf. R(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

» 8 v. 88 »
T . 91 .
IT» 93 »
V » 96 »
W» 98 »

do. Str.-B.» 99 »
do. v, Hookenh. »

Rerlin von 86 9̂2 »
Binnen von 19CiO»
do. » 1901 »
do. » 99 »
do. - 98 *

Darinstadt t.  91 »
do. von 88u. 9t »

i do,- » 79 Kl »
' do. * 97 »
1 Erlangen r .1900 ,

103.60
100.
100.50
95.
89.75

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.80
99.30
99.30

!ICO.

98.10
98.10

103.20

37«
37«
37«
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
37,
3V,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
8' /,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
30,
37,
37-
4. .
4. .
37-
37-
3' /,
4. .
4. .
37-
4. .
37.
4. .
4. .
37,
37,
3«/,
37.
37,
37,
3V,
37.

37«
47«
47,
47,
47,
4. .
811,
4. .2*2:'*.
4. .
4. .
5.
5. .
4. .
6. .
40.

AGieBsen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 ,

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgr . d. H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 ,
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
K51n von 1900 »
Limburg (abg.T »
Ludwigali. v. 1900 »
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 ,
do. »1900
do. » 78 u.
do. » 86 ii. 88 ,
do. fabg.l J . ,
do. von 94 ,

Mannheimv.99 >
do. von 1900 ,
do. » 88 i
do. » 95 ,
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. ,

Pforzheim v. 99 ,
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.T »
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. * 92 «

Wflrzburg v. 99 »

83

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(oonv.) A

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.GoldTgr. I »
do. Il/VIII

Stockholm v. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) 5.fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
de. £

103.

102.80

98.

91.50
91.10
90.
89.40

103.90

102.60
99.

98.80

103.50
103.60
98.70
98.70
99.

104.20

98.20
1C4.

99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60

98.20

103.50

92.80

78.

102.70
102.70

39.

nivid.Verl. D.
10 «,
97,
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77«
6
5«
8
9
7
77«
6
7

67«
87,
5

2
0
4

11
17-
3
6
8
4
57»
9
77»
67,

4«/.o
57»
9
7
6V«
5
7

Bank -Aktien.
Dtsche. Rh. A
Frankf . Bk. »
Badische » R.
B. f.ind. IT. A
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. A
»Eff.u.W. R.
»Gen.-Bk. A
»Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
»Bankver. »
Frkf.H.-Bk. »
»Hyp.C.-V. »
Mitteid.C.B.»
Oest.-U.B. Kr.
Pttilz. Bk. A
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien.B.V.S.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
. Ver.-Bk. »

155.
190.50
114.10
66.50
89.70
90.

208.60
102.
95.80

122.70
185.30
142.10
102.
187.40
137.
109.70
114.
168.80
182.80
141,

107.50
147.80

Dlrld.
Vorl . I,.
12V«

8

15
0

13
7

127»
8
8
8

13
77»
9

13 I
6
47.
6V«5

6 '
5
6V«
8
8
8

14

13

15

14

Industrie -Aktien.
A1.(50°/»E.) Fr. 167.
B.Zckf. Wh. fl. 73.50
8.Ibl.(40°/oE)^t -
do. 3000r » —
Bleist.Fab.N. » 223.
Brau-V.S.-T. » 41.
»Dinding » 242.50
»Duisburg » 119.
»Eiche Kiel » —
»Hen.Frkft. » 143.
» » Pr.Akt .» 153.
»Kemp fl » 1133.
»MainzA.B. » 280.
»Parkhr. » 107.
» Sonne,Sp. » 129.
» Stern,Obrr.» 237.50
»Storch.Sp. » 102.
»Tivoli,Stg. » 105.
»Vereinigte » —
»Wergor.W.» 98.
»Nic.,Tlofbr. » —
»Nürnberg » 99.
» Pforzheim » 108.
» Worms Oe. » 130.
Cem.Heidelb.» 107.20
» F. Karlst. » —
»Letlir .Metz*1119.

24

0
16
14
5

20
0

12V
5

10
0
0

12
0

10
5
0
5
3
6
3
9
n
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
671
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24 Ch.B. An.u.S. A | 410.50
do. 600r » 410.50

5 Ch.Bl.Silb.Br. » 88.
16 » D.G.u.SI.S. » 262.
12 » Fbr.Gldbg. » 182.50
10 do. Griesh. » 213.90
20 Ch.Fw.HSohst » 350.
C do. Mühlh. » 104.

137« Chem. Albert » 189.
» Ult. Fk. V. » 87.50

10 El.Acc. Berlin » —
0 » Anl. KSln * —
0 » Cont.Nmb. » 48.

» Ges. All?. * 169.0 » HeliosKöln» 21.20
c * Lahmeyer * 74.50

» Lieht u.Kr. » 86.
0 » Schlickert » 83.80

* Riem.u.TT. * 121.50
» Utn.Ff.AE » 68.

6 do. Zürioh » 118.50
3 Filzfabr.Fnlda » 103.
9 Gag Frankf. » 170.

0-elsk.Gnp.8Rt » 89.50
7 Gum. V.Brl.Ff .» --
7 Kalk Rh.W. » 106.
0 Kupfw.Heddh.» 83.70
9 Lederf.X. 8p. » —
4 Löhnb.-Mühle » 72.
0 Mascb.A.Hilp. » —

do. Klein * 109.50
Msch.Bielef.D.» —

8 » Fab.u.Sohl. » 130.50
» Gsm.Deutz » 113.50

0 » G.Hemmer » —
» Karlsruher » 222.

4 » Mot. Obern.* —
8 » Sohp.Frth. » 162.
0 » Witten.St. » 51.

Mehl-u.Br.H. » 93.
67« Oelfabr.Ver.D » 118.10

Pinself.Nrnb. » —
47« Prz.8tg.Wegs. » 78.
3 Schst.Y.FuIda » 112.

18 Siem. Glasind. » 245.50
Spinn.Lamp. » 75.

3 » Ettlingen s.fl. —
» u.Rw.GSp. A —

0 » Kordd.Jute * —-
0 » Westd. » » 61.
8 Tk.Tb.Bg.ahg. £ --

Verl.DeutscheA 79.
» Richter ♦ —

5 » KSlner » —
» Strasshurg » 110.

0 Verz. EisHilg. » —
15 ZellRt.'W'n.ldb. » 219.60

» Ver.Dresd. » —

Dlvid.
Vorl . I,.
137,
9

29
20
13
12
15
10
14
17
47-
57»

11
10
147«
10
6
7

Bergwerks -Aktien.

7
25

12

13
10

17
47«
0
7
2

12
7

67»

Boch.Bb.n.G. A  179 .50
Bnd. Eisenw. » 107
Conc. Bergb. » 276.60
Eschweiier » 215.50
Gelsenkirohen » 171.40
Ilarpener » 166.70
Ilibernia » 172.50
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg. AI. A
do. Pr.-A. »

KSn.Marienh. »
Massen »
Obsehl.Elseni. »
Riebeok-Mont. »
Oestr.Alp.M. S.fl. 1187.
Dux-Bdb.abg.» I —
Gz.Kfl.EB.uB.» ! --

Zf, Pr .-Obl. v. Transp .- A.
3V
4. .
37«
47,
4. .
8V.
47«
47,
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47'
3" ,

Bg.-M. E.-B. L.O A  —
Br. Ld. E.B.G. E.2. » | —
do. Em.I (ab '.) » [ 95.50

Homb. E. B. s.fl. ! —
Pfalz. Bx.Mx.Nd. A >102 .90
do. (convert.) » 1 99 .50

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII 1
do. » IX 1
do. >
do. Ser. IV-VI >
do. » VII

Cass.Strassonb. >
D.E.B.G.Frkf.S.1 »
do. Ser. It »

S. E.B.G. Darinst . »
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
5.
4. .
4.
4. .
5.
5. .
47,
4. .
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5. .
5. .
4. .

201
195.50
105.50

103.30

Dlvid.
Vorl. i..Akt . von Transp .-Anst
67, 6V, Braunsoh.Ldg.A —

107« 9 Ludw.-Bexii. s.fl. 225.
67« 6 Lübeck-Büch. A —
3 17» Marienb.Mlaw.R. —
6 57, Pfalz.Maxb. B.fl. 136.50
5V* 4 » Nordb. » —
6 0 Allg.D. Klb. A _
87. 7 » Lok.-Str. » —
3' /« Cass.8tr.-B. » 81.
67» Südd. Eis.-G. » 119.

10 6 Hamb.-Am.-P.» 107.30
87. 6 Nordd.Lloyd » 106.30

do. ult. » —

6 Q V.Ar.u.Cs.P. S.fl. 120.
57« 61/, do.St.-A.v.94 » —
6«/, 57° Böhm. Nordb. » _

12•/, 117,. Busolitehr. A » _
117« 117, do. B. » _
67« 67« rjeinb.Cz..JaRs. *- _
67° &7» Oost.Ug.St.B. Fr. 152.80

7° 0 » Sb.(Lmb.) » —
67« 4' « » Nw.Lt.A S.fl. —
67« 5' 7 do. Lit. B » _
1 7« Raab.Oed.Eb. »

47.. 47,i Rohb.-Pb.C-M» —
O 0 Stublw.B.Grz. » ___
5 6 Ung.-Oaliz. [ * —
6“° 67° Gotthard Fr. 178.20
47« 47, Jur .-Spl. Pr. A »
4 4 do. 3t .-A. »
0 0 Jr . Gonusssoh. » —

Sohw.Cencr. » —
» Nordost » _

f) 57« Vor. Scbweizb. * —
4 It. Mittelmb. Lo _
7 lt .G9.8ic.E.B. * —.
67» 6 It.Mr.(Ad.N.) * —
1 17° Wostsioilianor» 39.75
5 5 Anatol.E.-B. A —

Iwang. D.(g.) -
57. 3«/, Lux.Pr.1Irl. Fr. —»
0 0 La VI. Vrz.A. Lo —
0 0 do. St.-Akt. » —

2.. .
2,4.
4. .
4. .

t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5._,
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
5. ,
3. ,
3. .
47,
4'/,

BShm.Nb.stf.i.G. A
» Wstb.atf.i.S. S.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. A.
do. (kleine) »
do. ßtf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.r .72i.S.S.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Ies.-B.i. Silb. *
Gal. lCL.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. S. »

» 72 - »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold .rt

Lb.C.-J.stpfl.i.S.S.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. ft
»Nvb .sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.S.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. A
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»Ü.S.73/74sfiG A
» Br.R.72sf.i (4 R
» St.R.83sf. i. G. rt
do. l -SEsf .iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. A
do.200ergf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stf.i. G. »
do.v.97stf. i.G. »

Rudolfb.stf.i.S. S.fl.
»Salzkg.stf.i.G. A
do. 400er stf.i.G.»

Ung.Gal.gf.i.S. S.fl.

95.
101.
92.

100.

101.80

100.10
100.
100.30
100.30
100.70
99.60

109.10
109.25
109.
102.30

63.50

112.2C

93.50
90.

91.60
85.20
85.20

83.60
77.20
73.30
72.90

100.

101.40

Ital . stg.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Contra!
Westsizilian.v.79Fr.

do. von 80 Le

68.80
100.50
100.50
100.30
100.30
103.60
103.6»
66.90

105.
103.30

Iwang .Dombr. A
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Draisk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 93 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93

98.80

99.60

99.50
99.50

99.40
99.90

.1 Anat. E.-B.-O.i.G.lt
» »Ser.II»
» »403er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Moni. G. »
do. 404r »

102.30
101.30
101.30
70.40
70.40

39.30
63.90

zt . Bodankretiit -Pfandbr.
4.".jBay.V.-B. Miinch. A  102.30

97.80
»BC.VB. Nrnb.

3
4. .
4. .
87.
4. .
37,
87,
37,
4. .
4. .
87,
4. .
37.
4. .
37,
4. .
37,

»Hyp.il.W.-BIc. »

D.Gr.-Cr. III u*IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. TK .
do. Vitt

D. o,..-Soh.B.O«rl. »
» » ► » »
» Hyp.-R. Barl. »

KIs.B. u. C.-C.-O. I
El«. Com.-Obl. »

101.
101.R0
97.80

10>.90
93.30

101.30
96.30

100.
102.30
91.60

101.20
95.50

191.
99.

4.
4.
4.
3" ,
37:
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
37,
37«
4.
4.
4. .
I
8V,
37,
37,
1. ,
4. .
4. .
37«
37,
i. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37,
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37«
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37.
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
47»
4. .
37«
37,

4. .
37,
4. .
4. .
37,
3V,
4. .
4. .
4. .
3' i,
37,
4. .
3V,
4. .
4. .
4.
37,'
37,
4
4. .
37,
4. .
37,
37,
4 .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4
37,
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
t.
5.
I

>Jk 1 .70 ; 1 skand . Krone =2 Jk 1 .25 ; 1 alSer Gold -Rubel = Jk 3 .20;
- 105 fl.-Whrg . — Reichsbank - Disconto i i >Ot

Fr. H.-B. 3. XIV A  10730
do. XVf ii.XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-21 »
do.27.37. 39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u. 33»
de. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310 »

Mein.Hypv.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VfImk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.O.A.(i.Gr.)II,
do. Ser. III »
do. unk. h. 1903 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. IC. L. »
do. M.
do. N.
do. P." »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. Man.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. 8er. HI Jt

» IV
» XVII ,

XVIII »

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 ,
do. von 99 »
do. » 86 ,
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg.»
do. a. 807 , abg. »
do. »
do. a. 80% abg. »
do. abg.Cerfißo. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » »
» Pfdbr.-B. S. 18 .
do. Ser. XIX
do. . XVIII »
do. » XVII .

Pr .Ldgoh.Centr. »
Rhein. Hyp.-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Communal »

8.B.C.30'3234u.43 »
do. bis inol. S.52 »

W.B.C.A.OSlnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » TU ,
do. » TV

W. H.-B. h. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Würft. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1992 »

W.V.-B. S.15/20 .
do.S.TV-X(abor.) »
do. Ser. I n. II »

Dün.L.H.u.W.-B. A
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ttal.Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Nonv.Hr>.-B.v.87
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.H.C.B.stf.iG.S.2»
Sohw.R.H.B.v.78 A
do. unk. H. 1904 *

Ungar.B.-Cr.-L S.fl.
do. steuerfrei

TT.L.C.-R.A.u.B. Kr.
Ungar. TI.-Bk. S.fl.

ßer. Tv. 97 Kr.

102.30
101.30
96.40
96.40

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.29
98.20
98.20

100.30
100.75
95.50
95.30
95.70

100.
100.
102.
96.
96.
99.
99.10
95.30

103.50

99.50

91.
101.60
97.50

115.25
100.60
101.50
95.30

100.90
102.60
95.50
96.20
95.50
95.50

104.30
99.20
99.40

115.
98.30

92.
15.

100.
95.30

101.25
101.20
95.40
95.30

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

101.70
97.60

101.
101.
101.80
95.70
96.20

101.30
103.30
98.3»

103.40
99.
98.90

102.20
97.80
97.80

100.

102.20
99,

97.10
98.

100.30
95.10

96.30

97.60

zt. Amerik.Eisanb.-Bonris.
4*. IBrunsw. u.West. IM.
4V,*iCalif. PaoifloI. Mtg.
47,*| do. II M. Ctr. Gar,
6*. | do. III Mtg.
3*. , do.
5\ Oalif. u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. I Ref.M.
37,* do. Mtg.

Chio.Rurl.Qn.(J .D. '
» Mil w. 8t.P.(P.D.)
» Rooktsl. u. Paa.

Cin». ii. Snr. I Mtg.
47, * Denver Riol eons. M. 107.50

•o. .
6. .
4* .

95.

103.50

95.60

100.
87.30

4*.
i«
6*

de.
Honst. u.Texas I M. I —
Louisv.u Nasbv.I M. 1123.50

3*. I de. U. Mtg.
6t . !Mobileu. Ohio 1 M.
5* . Newyork ErloIIMtg.
4' /,* Kewy. Erls III Mtg.
5*. I do. IV »

4*.
o*.
4*.
4*.
6*.
5*.
47,*
5* .
6*.
6*.
6*.
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5*.
4*.

No t!i.P.io. Prior. L.
Oregon i. Calif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. t Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St. Ls. Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

* K’iuitil tiiii Zins in Gol !•
+ Nur KvMital in Gol 1.

103.20
102.50

121.

112.70
105.30
105.60
107.25

99.40

Zf. Diverse Obligationaii.
4. . 1Banlcf.ind.üntn . A 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.
4. Brauerei Binding» 101.50-
4. . do. Essighaus » 96.80
4. . do. Nioolayllan. » —
4. . do. Kempf(abg.)» 99.50
47, do. StorohSpey. » 105.30
4. . do. Werger » 97.
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47, Cementf.Karlst. » 99.
4. . Cemwk.Heidelb. » 99.
47, Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.30
47, » Fb.Griesh.E. » 104.80
47« » Farbw. Höchst» 106.20
47« » Ind.Mannh. » —
5. . Dortm.Union - .
4. . Egb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
37. do. » 9.5.
47« Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.90
4. . do. » 99.70
4'/, El.AUg.G.-Ob.S.t » 102.20
4. . do.Ser. I - III » 99.50
4. . Bk. f. el. Unt.Zur. » 100.60
4V, El. G.f.el U. Berl. » 98.70
47« do. Frankf.a. M. » 94.50
47» do. Helios » 72. ■
4. . do. » » 73.
47» do. Ges. Lahm. » 94.80
47, do. L.u. Kr.Berl.» 101.
47, do. Sohuokert 94.50
47, do. 8iem.il. 11. » 105.
1. . do. Cent. Nilrnb. » —
47, do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » » » 101.40
4. . Kaliw.Asohersl.H.» —
37» Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 94.80
47, Löhnb. Mühle » 104.
4V, Oestr.Alp. M.i. G. » —
37» Palmg.Frkf. a.M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.30
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II A. 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.20
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.20
4. . » •-> » » iloi.
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 88.
3' /, Zool. G.Frkf .a. M.» 96.

Zf. Verz. Loose. In Proo.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr .-Anl R. 160.10
5. . Donau-lleg. S.fl. —
37, Goth. Pr. I. R. 121.50
3. . Holl.Korn, v.1371 fl. —
37, Köln-Minden R. 136.60
37, Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/80 Fr. 47.
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.
4«/» JNp.ab.unab.80G. Le —
37» Oesterr.L.v.5t S.fl. —
4. . » » v .60 ö. fl. 152.25
3. . Oldenburg R. —

5. . Ituss.r . 61a. Kr. Libl. —
5. . » v.1866a. Kr. » 360.
27» Rb.-Gr.-St.I.A.-3.fl. 107.
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Tiirk.fp.St.i.Mk.) Fr. —
3. . do. Ult. do. Fr. 121.

Zf. Unverz . Loose . PerSt. \nA
— Ansb.-Gnzh. fl 7 62.— Augsburger 11. 7 35.— Urannsohw. It. 20 133.90— Finlitndisoh. R. 10 —
-- Freiburger Fr. 15 - 1
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 45.— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 29.40— NeucliAtel Fr. 10 32.— Oesterr. v. 64 fl. 100 433.50
— do. v. 58 S.fl. 100 371.50
— Pappcnlieim I.fl. 7 —
— ITng.Staatsl.S.fl. 10) 352.— Venetianer Le 30 28.5t,

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.26 10.22

do. in 7s. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goldaimaro.0.K0. 2800 2790
Ganzf. SoHoideg. » 2801 --
Hochh. Silber. . . 71.80 69.8»
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Am. Uankn. p. D.

r. Bkn.p.Fr. 100
Oast. p,-. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
- I 4.187,
- 81.25

85.40 85.35
- 1216 .26
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Metschmann N.,
Magazin für Haus und Küche,

S9 Kirchgasse , Kirchgasse SS,
Lieferant

des Wiesbadener Beamten-Vereins,
empfiehlt

vollständige

Eächen-Einrichtnngen
in nur Gewährten Fabrikaten

von

ter öis feinster Ausst
-°u denkbar billigsten

Preisen , wie:

Küchen-Lampen
Tisch- „
Hänge-

von 23 Pf. bis
Mk. 2 .75.
von 90 Pf. bis

11 Mk. 15.—.
mit und ohne

11 Zug
von Mk. 1.50 —50 .—.

Kohlen-Kasten,
□ engl. Form,

71 von Mk . 2. — an.

Putz-Eimer, iSVr”"*1“’™
Waschkessei, ÄriÄ
Qfihiieoaln emaill.,ausserordentlich
OUiUSbeiil . billig, von 15 Pf. an.

Kaffeemühlen,LSt 95 f„f:
Kaffeekannen,25  f„f:
Floicehtnnfb emaillirt,schwere,m.r It/lblrll IU|JTO, Deckel, v. 45 Pf. an.

emaillirt, eiserne, ge¬
ll brauchst.,v.75Pf .an.

Petroleumkannen von 30 Pfan.

Kaffee-Service, SSt
malt, von Mk. 2 .90 an.

Waschgarnituren
in allen Preislagen.

Solinger,
sowie

Alpacca- mid versilberte Bestecke
in grösster Auswahl und allen Preislagen

unter Garantie.

Sämmtliche Artikel
für den Hausputz

wie bekannt sehr vorteilhaft.
Zum

AussofimiicKen flur Wohnräiie,
als:

Tafel-Aufsätze,Wandteller,Vasen,
Palmen, Blumen, Töpfeu. s. w.

in grossartiger Ausführung.

Für Wirthe
sämmtliche Bedarfsartikel

kk sehr vorteilhaft.
Man beachte die Qualitäten!

Porzellan,
weltberühmtes, preisgekröntes Fabrikat!

Emaille

lilitöciliffe! mich MschH
für Einjährig-Freiwillige ltnb Mamischasten

empfiehlt in größter Auswahl bester Qualitäten 9019

Zchuhwaarenham Ernst. Mtzgergnsse 15.
M. B . Lieferant des Beamteu -Vereins.

Zum Umzug
empfiehlt ft* in, Neuherrichten von Lüstres, Lampen und allen Messing, und
Bronze-Artikeln re», Vernickelungen von Service», Kannenu. s. w«, Reparaturen,
Anfertigung von Messingsachen, Griffen , Treppen !,altern , Bauarlikeln u . s. w..
Fabrikation von Schaufenster-Gestellen aller Art 8980

Messinggietzerei, Gürtlerei, galv. Anstalt
Albrechtstratze 46 . Lonis ISccker , früher Saalgasse 24/26.

Motorbetrieb. Telephon 2797.

tirosser Fisch -VerkaBif.

33.
Telephon
2234.

Freitags
auf dem
Markte.

Diese Woche coSossalei * Fang,
daher nachstehende billige Bereise.

Ä Jkumä “ * Sf 1"•
25 Ff . .. kleine 18 .,

Allerfelnste holl . Ängrelsehellfische 40  Ff.
Feinsten Cabllau , S—5 -pfnndigo 20  Ff.
Feinste Seehechte BO Ff . Seelachs 20  Ff.

Lebendfrischen nur 60 Pf.

Wellritzstrasse OB. Stets frisch!
[Fischconsum

WFrlckel.

“ö*

unter Garantie für jedes Stück!

Nene Bismarck- Häringe,
das Beste, was in diesem
Artikel zu liefern ist,

l-Ltr.-Dose 80 Pf,

f . Heilbutt im Ausschnitt 80 Pf., rothfl. Salm1.50 Mk.
Eicbendfr . FlufiftSierlit , Siteinbutt (Turbots ) NOS*f.
Drutwrlaoilen 35 , llntlizun ^en < 4M, Vlerlans 35 , BBarsche 50,

Baclilisphe 35 B“l’.. Backliarlic ohne (wriiten 35 l*r. 9154
Frische grüne Häringe per Pfund 25 Pf., 5 Pfd. 1.10 Mk.

Täglich frisch!
Kieler Bücklinge.

„ Sprotten.
„ Flundern.
„ Makrelen.

Geräucb. Schellfisch.
„ Seelachs.
„ Laclisliäring,
„ Aale.
„ Heilbutt.

Gebackene Fische.
,, Fisch- Coteletts.

ff. Lachs-Aufschnitt

Neue Rollmöpse,
russ. Sardinen.

mops
. Sa

Brathäringe.
Brat-Schellfische,
Anchovis.
Delicatess-Häringe

in verschied. Saucen.
Aal in Gelee.
Häring in Gelee,
marinirte Häringe.
Nordseekrabben.

V« Pfd. 75 Pf. Telephon 3354.

Oelsardinen, Kronenhummer, Caviar.
Aecliter Mllrnherg/er Ochscnmaul - Salat

l -Ffd .-IBose eo B»r„ 3 -BT <l .-B»ose *Bk. 4 4« 5 -l4o .-Fass Mk . 3 .20.

Beste Bezugsquelle für Wirthe und Wicderverkänfer!

Fisch-Consum Wilh. Frickel,
Wellritzstrasse 33 . — Telephon 2234 . 9017

^ Kohlen.
, Zur Vcrsorguna für die herannabeilde Brenuperiode Kt gegenwärtig die gttttstigste

Zeit und halte ich mich daher zun, Bezüge aller HauSbrandartikel bestens empfohlen.
Ruhr - Kohle»

nur Producte der hervorragendsten Zechen und in
Patent -Koks

die besten Werks-Marken.
Ferner offerire ich ini

Alleinverkauf Belgische Ankcr-Anthracit
der Ze-be .. llonme Ksp <<rance ller . lal 11, gesetzlich geschützl; seit Jahren sehrbelieblc Marie.

Ich bin in der Lage, binsichllich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen zu
genügen, und vortheilhaste Abschlüsse setzen wich in den Stand, billig weiter zu verkaufen.

Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gern zu DieiKie». 9495
Tl>. ScliweiNMgiitli,

Kohlen-, Koks- und Brennholz-Handlung,
Nerostratzc 17. — Fernsprecher 274.
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Grosse Auswahl! Billige Preise!

Hertz,
W ** Langgasse 20 . ^

z „ h . Pa rthle »» ■•jähriger Wüster und einzelner Fensterzu bedeutend ermassigten Preisen.
8992

Johanna Rang
42 Albrechtstrasse 42.

Kurzwaaren, Wollwaaren,
Korsetten, Schürzen,

Hemdenstoffe in bunt und weiss,
Fertige Wäsche.

Reelle Preise, aufmerksame Bedienung.
* * * * * * *
® Bettdrelle, M
W Bettbardiente, M
% FederleinenM

in allen Breiten,
K sowie
'jgTy  Bettfedern u. Daunen

in bekannt guten
Qualitäten

zubilligstenPreisen
MM empfiehlt

&  Wilhelm Reitz, m
Marktstrasse 22.

«M Telefon 896.
'S ._ z . 896 öMW
* * * * * * *

Goldblondes!
Volles Haar

erhält man beim Gebrauch von Apotheker Blnm ’s
§hainpo @.

Jffine Haarfarbe! — Haarwurzel kräftigend

Reinen Teint
bekommt man durch den ärztlich empfohlenen

Apotheker IIIum *«

Gmkenmilch-Lanolin-Puder.
Beides acht nur in der

Kora-vrogerie,
Gr . Vurgstraftc 8.

y säinintliche Werke?
P neue wohlfeile Volks -Ausgabe, eleg . gebunden, in
V 4 Bänden zu Mk. 10.— u. in 8 Bänden zu Mk. 12.—,

soeben eingetroffen!
teanisclie Central-Buchhandlung, Ges. m. b. II.,

vorm . LUtzenkirchen » BrSchine . 9038
Wiesbaden . RÄren «traK «o 4.

Blousen
Worgenröcke

Auswahl!grosser Preise!inMatirräs Rillige
PaRvitat!Restes

Unterröcke leyer -Schir Kranzplatz
9109

Aiuberger
Emaille-Kochgeschirre

in blau , braun und grau
empfiehlt unter Garantie billigst

Franz
Weliritistramc IJ. 8900

Conditoret und CaW
Carl Machenheimer,

Telephon SS « , SpiegelgaSSC 8 , Telephon SS « ,,
srühkr Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein,

emp elilt sieh den geehrten Herrschaften unter Zusicherung bester und aufmerksamster

«arantirt prima Haaren . B d,<5nun" Massige Preise.
Specialhät : Kfussbund . 8125

Algerische Rothweine
(aus den in Algerien angepflanzten Bordeaux»
, .c,;*e ” ?ezo8en ). «" genehm mundende , volle
kräftige Weine ohne Säure und Herbe und bieteD
vollen Ersatz für Bordeaux -Weine
Algier Fl. 60 Pf ., bei 13 Fl. 55 Pf
Algier extra Fl . 70. bei 13 Fl . 65 Pf
A1 «Äe *L«*x4ra 8I, perleur Fl . 80, bei 13 Fl.

75 Pf - 9097
A . » ienstbach , Herderstr . 10,

_Weinbergbesitzer u. Weinh andlung.

Kneipp - Haus
59 Rhtinstrafte 59.

3 «b. : Heinrich lleyrer.
Einzige« Epeeialgeschäft sämmtl . Artikel
zur naturgemäßen Heil - u. Lebensweise.

empfiehlt: 9077

voll Strümpfen und Socken
in Wolle , Vigogne,

Baumwolle und Seide , rasch,
gut und billig.

Gefl. Bestellungen für
den Winter erbitte möglichst
frühzeitig . 8883

Franz Schirg,
, Webergaaae 1.

Neu eröffnet! Telephon 4A2 Neu eröffnet!_ — — ————— - ^ - x.r ,av „ CTtvll BlUlllietl

Luftkurort Ihilinliolz
t Pi IAB It l><1<,n _ _1 t 1 I • . . . . .

Stets Me fjtilMirttt und
Ale KuetzuMclul» ».

Praktischer Wegweiser zu Hneipn ’i
Wäger- u. KrSuterkuren gratis.

fnfn  r / ' " lea ' iHden , am oberen Jdstoinerwcg , im Walde (264 Mtr ü. JT ) «565 | "ll "
Gute Kuclio. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kiilmbaeiicr Biere Fl PS ^ ^ PmPPPPn

Heatauration za  Jeder Tage . ,, «» . Der Besitzer : « . Hammer . 1 1 GlOOÜlUCCI  C ! I

in ganz vorzüglicher Qualität , wie dieselben in
keiner Haushaltung besser eingemacht werden
f° n" enV ausgewogen Pfd . 45 Pf ., bei 6-Pld .-D.
40 Pf ., bei lO-Pfd .-Dose 38 Pf ., bei 24-Pfd .-Dose
00 jri . 9075

r . A . Biemathach , Herderstr . 10.Tisch-, Wand- und
Hänge-Lampen

ausserordentlich billig.
Bitte die Schaufenster nach der Walhalla zu

gefl. zu beachten.

Caspar Führer,
48 Kirchgasse 48.

Möbel
für Ausstattungen in größter Auswahl

zu sehr billigen Preisen.

2oh. Weigand&So.,
Wcllritzstraste 20*

9152

grafte 40,
mittel 0»,
kleine 28,

Schellfische,
Lubliauu.Seehechti.Aussch,,.

in « ispatkung eintreffetD. 8496
Adolf Haybach,

rfrSssssaa»
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